
Der Prophet Balaam und dıe Anbetung der Weisen

Von ENGELBERKI S, ]

Hs mas vielleicht auft den erstien Blick sonderbar erscheinen, den
Propheten Balaam des Moabiterfürsten Balak., VO dem UuUNXNSs das
Buch Numer1 erzählt, mıt den TEL Weisen aus dem Morgenlande
1n Verbindung bringen, VOo denen uUunNns der Kvangelist Matthäus
berichtet. Wir mussen uns ber daran erinnernN, daß Balaam be1i
seinem vierten degensspruch ber die Israeliten folgenden PFO-
phetischen Ausspruch tat

Eın  7 Stern geht AaUS o auf.
Eın 5zepter reckt sıch aUS srael
Moabs Schläfen wird 6S zerschmettern,
Seths Söhne vernichten allesamt! Num 24:, 12

Diese Prophezeiung über den Stern h at sıch nach urchristlicher
Auffassung 1n dem Stern dem Morgenlande, der den TeE1L
Weisen vorangıng, ertüllt Und damit ist sachlich die Beziehung
zwischen Balaam und den TeElL Weisen gegeben.

Unsere Studcie hat durchaus nicht Jie Absicht, die Beziehung
zwischen Prophezeiung und Erfüllung ZUuU untersuchen. Das
Sache der Kxegeten. Wir möchten hier ur dem Wcho nachhorchen,
das diese Beziehung ın der altchristlichen | ıteratur und Kunst
gefunden hat: besonders uch deshalb, weil uUNs dadurch Gelegen-
heit geboten wird, Zı ein1ıgen altchristlichen Malereien nd Skulp-
turen Stellung Zı nehmen, Tür die WIT eine ecu«ec Deutung VOTI'-

schlagen möchten.

Der Prophet Balaam un die Weisen In der patristischen Literatur

Uns Heutigen ıst die Gestalt des Propheten Balaam ın weıtem
Maße unbekannt der doch u 1ıne schwache Erinnerung aus den
Unterrichtsstunden ber biblische Geschichte In der modernen
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Predigt, der gesprochenen w1e€e der geschriebenen, ıst für ihn aum
eın Platz, und ıst seıne Gestalt 1mMm Bewußtsein der Gläubigen
verblaßt un: mıt ihr auch seiıne Beziehung den TEL Weisen
aus dem Morgenland un dem Stern VO ethlehem Wenn WIT
hingegen die altchristliche Literatur durchblättern., können WIT
mıft Erstaunen feststellen. daß der Prophet mıt der sprechenden
Eselin, der verfluchen wollte und doch SCSNECN mußte. nıcht NUu gul
bekannt. sondern geradezu eine beliehte Persönlichkeit ıst [)Das
liegt gewiß nıcht 19808 den reizvollen und eigenartıgen KEreig-
nıssen 1m Leben dieses Heidenpropheten, sondern VOT allem auch
ın der andern Denk- und Predigtweise der ersten Jahrhunderte,
die ihre Gedanken. Bilder und Beispiele 1e1 ausschließlicher der
Heiligen Schrift entnahm. als 65 heute geschehen pllegt, und
dabei besonders großen Wert auft die Herausarbeitung der Be-
ziehungen zwıschen Altem und Neuem Testament legte.

So ist Sar nıcht weıter verwundern, WEnnn WIT UNSCICIIL

Propheten 1mM Osten wI1e 1mM Westen. VO Justinus bıs Z Gregor
dem Großen. VO Origenes biıs Cyrill VO Alexandrien., immer
wieder begegnen. Es hat tür uUunNns keinen Wert, die Übertülle des
Materials einzeln vorzuführen. WIT wollen unl vielmehr mıt den
lTexten befassen, die 1mM CNSCTICH Rahmen unNnseTtTeS Ihemas stehen.

der Beziehung zwıschen Balaam und den Tel Weilsen. Ks
ware ber auch eher verwırrend als klärend. dieses Material e1N-
fach chronologisch geordnet aufzuzeigen. Wır ziehen deshalb
OT, dasselbe nach inhaltlichen Gesichtspunkten ordnen.

Der Grundgedanke der ırchlichen Schriftsteller ın diesem Zu-
sammenhang ıst natürlich die Tatsache. daß ın der Prophezeiung
Balaams VO Stern au  N Jakob Christus der Herr und se1ıne
Menschwerdung gemeınt ıst Sehen WIT zunächst ein1ge JTexte. die
1€Ss 1m allgemeinen behaupten. An erster Stelile haben WIT 1er
Justinus NECNNCNH, der ın selıner Apologie (um 159 verfaßt) da-
VO spricht. Allerdings mussen WIT dabei gleich einen Gedächtnis-
fehler des mutıgen Philosophen feststellen. Er verbindet nämlich
die Stern-Prophezeiung des Balaam mıt der W urzel- Jesse-Prophe-
ze1unNg des Isalas und schreibt das (Ganze dem Isalas „Und e1in
anderer Prophet. ]salas, sagt mıt andern Worten dasselbe VOTI'-

aus ‚Kin Stern wird aufgehen Aaus o un eıne Blüte wıird
aufsteigen Aa UuSs der Wurzel Jesse, Christus. “ * Daß 6S sich 1er

Iustinus, Apol. 1 3 $ 12—13 (Goodspeed 48) O} Hocxioe Ö  S, XNANOC UL RO-
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wirklich Ur eıiınen „lapsus calamı “ andelt. ersehen WIT klar
aUuSs dem Dialog mıt Iryphon sıch wieder auf die Stern-
Prophezeiung beruft un S1e diesmal richtig dem Moses Buch
Numer:ı!) und damıiıt Balaam zuschreibt Es ist Iso vollkommen
abwegig, Wilpert darın eın Zeichen sehen wall, w1e€e sehr
damals Isaias und seiıne Prophezeiungen das Denken beherrsch-
ten 1m Gegensatz ZuUu Prophezeiung Balaams Aus eiınem VOeTL-

einzelten „Japsus calamı“ ist 1U eın Schluß erlaubt, nämlich der
auf die momentane Zerstreutheit des Verftfassers.

Eın besonderer Freund uUunNnseTEeSs Propheten ıst hingegen Ori-
9 der ıhm eıne Reihe VO Homilien gewıdmet hat ın
selner Erklärung des Buches Numeri und auch bei anderen Ge-
legenheiten ]  T  ern auf ıhn zurück kommt. In der 18. Homiulie ZU

uche Numerı1 ® spricht klar die Beziehung der Stern-Prophe-
Ze1IUNg Z Christus UuS, ebenso 1m zweıten uche se1nes Kom-
mentars ZuU Hohenlied ©. Auf weıtere., eingehendere Außerungen
werden WIT spater noch sprechen kommen.

Von den Vätern des Jahrhunderts haben WIT zunächst
thanasıus erwähnen. In seıner „Rede ber die Mensch-
werdung des Wortes“ (um 318) zıtiert ahnlich WI1€e Justinus die
Prophezeiung Balaams unter dem Namen des Moses und bezieht
sS1e eindeutig auf die Menschwerdung des FErlösers”. Ahnlich auch

DNTNS, CX S  nD dr X  x  AAV E  S  ÖNTEWV T OOONTELOV QÜUTUC SiTEV "AvoartTelhet XOTROV
ZE "loxxmß, XX} XV'  x  OC ZvAßNGETAL (XTCO TNG OL  /  Önc 8660 @i * XXl Snr TOV Bocxylova
XUTOV E  a  ÜVN &AT LOUGLV. XOTOOV ö8 DU TELVOV XVETELÄG, %XL XVÜOC w  x (XTCO TNG
fn Ie60@[. 0ÜTOC On AÄDLOTOEC. Ihe Übersetzungen sind der Bibliothek der
Kirchenväter entinommen. Iustinus, aal 126, (Goodspeed 246) Tic

%XL "Iwoho XT ‘10odöxc6SCTLV 0UTOC OC %X "Ayyesloc LEYAAÄNG BouAYic TOTTES,
XX XOTOOV ÖL Mwuvo£wc > Die Prophezeiung des Balaam WIT vo  -

den Vätern häufig unter dem Namen des Moses zıtiert als des Verfassers des
Pentateuchs. Im Dıalog mıt Iryphon hatte Justinus noch den besonderen Tun
einem en gegenüber die messijanısche Weissagung e1INes Heiden mıiıt der
Autorı1tät des Moses 7, en I Le pıtture catacombe
rl anNne, Roma 1903, 174 Origenes, In Num hom 1 $ VL 179 B Baehrens):
In alııs quı1dem exemplarıbus legıtur: „videbo Cu. SC HNON \l  modo quod S1
rec1platur, facilius intellegi putabitur, ut Christus, de QUO ın consequentibus
dicit „Orletur stella acob, el exsurget homo stiraheDer Prophet Balaam und die Anbetung der Weisen  131  wirklich nur um einen „lapsus calami‘ handelt, ersehen wir klar  aus dem Dialog mit Tryphon®*, wo er sich wieder auf die Stern-  Prophezeiung beruft und sie diesmal richtig dem Moses (Buch  Numeri!) und damit Balaam zuschreibt®. Es ist also vollkommen  abwegig, wenn Wilpert darin ein Zeichen sehen will, wie sehr  damals Isaias und seine Prophezeiungen das Denken beherrsch-  ten im Gegensatz zur Prophezeiung Balaams*. Aus einem ver-  einzelten „lapsus calami“ ist nur ein Schluß erlaubt, nämlich der  auf die momentane Zerstreutheit des Verfassers.  Ein besonderer Freund unseres Propheten ist hingegen Ori-  genes, der ihm eine ganze Reihe von Homilien gewidmet hat in  seiner Erklärung des Buches Numeri und auch bei anderen Ge-  legenheiten gern auf ihn zurückkommt. In der 18. Homilie zum  Buche Numeri® spricht er klar die Beziehung der Stern-Prophe-  zeiung zu Christus aus, ebenso im zweiten Buche seines Kom-  mentars zum Hohenlied®. Auf weitere, eingehendere Äußerungen  werden wir später noch zu sprechen kommen.  Von den Vätern des 4. Jahrhunderts haben wir zunächst  Athanasius zu erwähnen. In seiner „Rede über die Mensch-  werdung des Wortes‘“ (um 318) zitiert er ähnlich wie Justinus die  Prophezeiung Balaams unter dem Namen des Moses und bezieht  sie eindeutig auf die Menschwerdung des Erlösers‘. Ähnlich auch  OhTNS, TA «Ör& Sı XMAwv Öhoewv poHNTELWV 0UTWS Eirev: Avartelet dartpov  3E ’Iaxxo6ß, al Avdos AvaßHostaı drO TücS PiUnNs Tecoat: xal &ml töv Bpoxylova  xdToU ZOvn EhmL0dow. datpov 3E puwTtELVÖV dvEeTELÄE, Xal XvÜOoc Aveßn drö TÄS  iln Tecoai. odtos 6 Xpıort6s. Die Übersetzungen sind der Bibliothek der  Kirchenväter entnommen.  ? Iustinus, Dial. 126, 1 (Goodspeed 246):  I  . xl Inohp xot To0üdas  8 Soriv odToc Öc xl "Ayyelos weydimc Bouldics mOrTE,  xl dotrpov Sı Mwuckws ...  3 Die Prophezeiung des Balaam wird von  den Vätern häufig unter dem Namen des Moses zitiert als des Verfassers des  Pentateuchs. Im Dialog mit Tryphon hatte Justinus noch den besonderen Grund,  einem Juden gegenüber die messianische Weissagung eines Heiden mit der  Autorität des Moses zu decken.  *G. Wilpert, Le pitture delle catacombe  romane, Roma 1903, 174.  5 Origenes, In Num. hom. 18, 4 (VII 172 f., Baehrens):  In aliis quidem exemplaribus legitur: „videbo eum, sed non modo‘“; quod si  recipiatur, facilius intellegi putabitur, ut Christus, de quo in consequentibus  dicit: „orietur stella ex Iacob, et exsurget homo ex Istrahel ...“  $ Origenes,  In Cant. 2 (VIII 163, Baehrens): Adhuc autem ut clarius fiat, quod dicit: „usque  quo rex sit in recubitu suo“, etiam de secunda Balaam prophetia quae de  Christo ita continet, proferemus: orietur, inquit, stella ex Iacob, et exiet homo  de semine eius, et dominabitur gentibus multis.  7 Athanasius, Oratio de in-  carnatione Verbi 33 (PG 25, 153): Mwo%s 3& 6 T& Övtı pEyac, xal maup’ «OTOLGC ÖOÖrigenes,
In ant 163, aehrens) uUuC autem ut clarıus fiat, quod cdieit „USQUC
Ga  R  A FO sıt ın recubitu Suo et1am de secunda Balaam prophetıa quUaä«C de
Christo ıta continet. proferemus: orJ]etur, 1nquiıt, stella aCOo. et exıet homo
de sem1ıne e1uUSs, et dominabitur gentibus multis. Athanasıus, ()ratio de 1N-
carnatiıone er C 2 153) Mwo%c TO VTL LEYXG, X} TAXO XUTOTC
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Ephräm 1n seinem Kommentar ZUIH uche Numeri©. In etiwas
schwungvollerer KForm spricht aruüber 1n selner ersten Weih-
nachtspredigt: „Daß eın Stern a usSs aufgehen un: e1in Fürst
aul Israel erstehen werde., hat Balaam vorausgesagl; w as dieser
Tür die Zukunft geweılssagt, ıst der Gegenstand des heutigen est-
ages So erstrahlte endlich das Licht, das lange verborgen WAar,
und leuchtete seine göttliche Klarheit Aaus einem menschlichen
Leibe.“®? Miıt äahnlicher Begeisterung predigte Bischof Amphilochius

Weihnachtstage: DDO Jag, mıt unzähligen 1Liedern preıisen,
dem unNns der Stern aus Jakob aufigegangen 1st, dem uUuNXS der

himmlische Mensch a us Israel erschien und der starke ott
unNns kam

LEtwas nüchterner. ber nıcht wenıger Iar ıst die Sprache des
hi Ambrosius, der 1n seınem ILukas-Kommentar folgendermaßen
argumentiert: „Dieser Stern ist Iso eın Weg, un: der Weg hrı-
stus: enn vemäß dem eheimnıs der Menschwerdung ıst Christus
der Stern Es wırd nämlich eın Stern aufgehen auUus o und ein
Mann wırd autstehen aUuSs Israel. Wo Iso Christus ist. da ist atch

eder Stern [D selber ıst nämlich der leuchtende Morgenstern
Schon diese wenıgen Zitate machen C$s klar die Deutung der

Prophezeiung des Balaam 1mM messianıschen ınn ıst Gemeingut
der katholischen Kirchenschriftsteller 1m Osten w1e 1M Westen.
Es mußlte schon ein Julian der Abtrünnige kommen. sS1e
leugnen und auft Davıd beziehen. Ihm irat ber Cyrill VO

lexandrien 1 Buch se1INES Werkes Julian energisch ent-

TLOTEVOLLEVOG XAÄNUNG, TEPL TNG EVAVÜPWOTNTEGIC <TOU ZwWTtN00C A vetL LLEYAÄOU ”T
ÖNTOV Ö0OXLLAOXG, X} AAÄNVEC ETLYVOUC SUNKE ÄEY @V Avorteahe CR  s QOV SO 1oxxwß,
XX} XVÜOWTOC SE "loo0M) Ephraem, In Num (Opera 0OMNn14, Romae
175 265) Orietur stella aCcCo lesus Christus omnıum gentium Salvator,
CUulus ypum hoc 10Cc0 praefert Zorobabel Salvator Iudaeorum. Kphraem,
In Natiıir Domini sermo 1 (Opera 0Omn1a, Romae 1740, I1 396) tellam aCo
orıturam, et Principem Israel prodıturum, Balaam praenuncilabat; qUuUa«C Jle
praesagıiebat Iutura, dies repraesental. SiCc Iux Ila occultata diu,
tandem emi1cult, effulsıtque humano COrDOTIE divina 1US clarıtas.

mphilo  1US, Or ın Christi Natalem 3 E 40) >0 NILEPCA LLU OLV
CÜLLVOV L, SV  v AverTtELÄEY N  [TAXY e XOTOOV E 1oxxwß, X} XVÜRWTOG

OUPAVLOG, OC ]  N  DÜN ZE "1o00A, XX ETEÖNLNTEV N  LV COn LO X UPÖG ©e6s, X} On TNS
ÖLXALOGÜVNG STTECHLAXGEYV NALOG, XX} On PCÜOG)V LV XDETÖV 14  M  NVEWATAL ÜNTAUHOG

Ambrosius, Kxpos. Er Lucae DA CSEL 67, Schenk]) Ergo stella aecC
vıa est ei v1a Christus, qulasecundum incarnatıon1ıs mysterıum Christus est stella;
orlıetur Nım stella acoD, ei eXsurge homo srahel Denique ubı Christus,
el stella estT; 1pse N1m. est stella splendidaetmatutina. Suaigitur ipselucese sıgnat.
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und bewies knapp und klar die katholische Auslegung
Der Versuch Julians War übrigens aussichtsloser. als gerade
diese mess1ianiısche Prophezeiung sıch augenscheinlich bei gelehrt
und ungelehrt esonderer Beliebtheit erfreute ihrer
handgreiflichen Erfüllung Stern der Tel Weisen au dem
Morgenland Gerade diesem Beispiel WAar für den Prediger

leicht dem christlichen olk ber auch den Heiden die
Erfüllung der alttestamentlichen Prophezeiungen den Berich-
ten der KEvangelien aufzuweıisen Schon Justinus gebraucht Iryphon

Daß W 1Ie C111gegenüber dieses naheliegende Argument
Stern us demesAbrahams hervorgehen werde hat Moses
mıiıt iolgenden Worten erklärt Eın Stern wird aufgehen UuS Jakob
und SWn Hürst aus Israel Und e1Ne andere Schriftstelle sagt
Siehe den Mann Aufgehender ist SCIN Name Kın Stern sollte
Iso Himmel auigehen be1 SC E Geburt W 16 enn atıch
den ommentaren SC1INET Apostel geschrieben 1sST urch dieses
Zeichen belehrt kamen Weise 4 US Arabien her un beteten ihn

Noch klarer führt dasselbe Irenäus uche
die Irrlehren UuSs S 1ST Cn und derselbe ott der VO den
Propheten gepredigt wurde und Evangelium verkündigt
wird un dessen Sohn dessen Stern Balaam iolgendermaßen

10 Cyrillus Alex Iulanum 901 f. "KmeLöN KXL 7 D0-
ONTELAXG SC SLENÄC, UNG ÖL YS, O LL, “FrQU BoAoxAi, 9 Oa „ Avc-
mEAlet XT O0V SE ' 1oxxwmß, XX} XVÜOWTOG SE Topohk, KL VoXUCEL LOUC %ON YOUSMo  X  O XX TO0OVOLEUGEL TOUG LIOUG Z  V XX OR Köorn XÄNDOVOLL %X}
Ö‘ %XL SOxpLOCSCUAL ÖELv T0O0LXÖE ONOl A«ßiö, NYOUV TOLE OC CX: XAXLOOUG
BEBAOLASUXOGL ”LOU LopamA: LO'TO) Ö‘ TANÄLV, OEG LO Ö0X0ÜVTtTA KL SÜ
ÜTELÄNLILEVO OTE UNV ÜSOTTVEUGTOV OU% Y VONALOOL 1 ooONV, TAXPDAAUELV &SNLYSLOSL.

YAXD ‘G O% KEXOATNAKAOL TOG) WVOLLXOLLEVOV 3  e OL ’LOU "1o00xHA BEBAoLASUXOTEC,
ÖLXTETEAÄEKAGL ö8 LXAÄAOV TALO[LEVOL KL TEALOVTEC, XX} ZÖLKAÄNKKTOV £SXOVTEC
UNV KÖEADOTNTA X60 LBATOL AAÄMNAÄOLG CX CHAWST G AAKLOOV Kal %A} S'LERHOV
TOOTOV L, O NOL, ”T OU AcoßiÖ, a 0} STENWV BoaoıAswv sioex0wLCE
LLVY) LANV UNG T OOMNTELAG ÖUVA[ALG, /L OC OQOU  D 28°  ÖeL LÄNAOV SLITTELV * "AvoteAX0oDcıv
XOTOX SE "1oxxwß, XXl NYOULLEVOL Q "lopoh); VL ds DBASTEL 5COV SEELÄEY LEVOV,%XL OLOV XOTOOLG SKT DETTN, ÖNAOV OL AÄpLOTOV, C AverTtELAÄSEV E '"1oxx6ß
N YOUV SE "Ioocch) AT GAPXA . Justinus, nal 106, (Goodspeed 223)
%XL OTL WC KXO’LDOOV SILEAASV AVOTtTElhheLıy an ÖL ‘LOU YEVOUC ‘LOQU AÄßoxdu,
Mwuvoic TXPEÖNAGOEV MX AÄAvortshet KOTDOV SE Jloxx  w %X} NYOULLEVOC
E Ico0xhA Kal %.  A  AAn ö8 130 KYVNO, XVATOAMN X (XU'L O)

AVOATELAXVTOG OQOUV XX} OUP{XVOG) KL YEWNÜNHVAL KOTEPDOC, WC YEYDAXTTAL
TOLC KXTOLVYN|LLOVEULLAXGOL a 0} TG TOAÄGV H OL KXT! Apoßiocc LLAX'Y OLs

‘LQOU’LTOU ENLYVOVTEC, NWKDEYEVOYTO XXl MWROGELUVNOXV KUTLOG)
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voraussagtite: ‚Kın Stern wird aufgehen aus und eın Fürst
aufstehen aUSs Israel.‘ ach Matthäus aber sagten die Magier, die
auSs dem Morgenlande kamen: ‚Wır sahen seınen Stern 1m Morgen-
lande und sind gekommen, iıhn anzubeten.

)ieser Beweilsgang WäarTr naturgemäß zunächst für Juden un
Häretiker anzuwenden. be1 denen jedenfalls irgendwie eın g —
meılınsamer Ausgangspunkt, nämlich die Heilige Schrift, gegeben
wWäar Etwas schwieriger Jag der Fall bei den Heiden, bei denen
die Beweisführung etwas anders verlaufen mußte. Origenes deutet
das Celsus gegenüber klar 111,. Er leugnet zunächst. dd.ß irgend-
1nNe Komet-Prophezeiung ıIn bezug cllf die Entstehung irgendeines
Reiches bekannt sel, un fahrt ann fort „Daß ber bei der Geburt
Jesu eın Stern erschien. hatte Balaam vorausgesagl: Er sagt am-
lich wWw1e folgt bei Moses: ‚Kın Stern wird aufgehen aus Jakob, un
eın Mann wird aufstehen a us Israel.‘ Wenn außerdem noch
untersuchen 1ST, w as ber die Magier und den Stern. den sS1e bei der
Geburt Jesu sahen, geschrieben worden ıst rede ich anders

5darüber mıt riechen und anders mıt Juden.
Kurzum, cs ıst klar, w1e sehr gerade uUunNnseTe Prophetie schon

1m und 1mMm frühen Jahrhundert ZU klassischen Material der
christlichen Apologetik gehört. Und Balaam bleibt immer noch
erster Stelle. zweihundert Jahre später der Verfasser es
l1ıber de promissionibus ei praedictionibus eı mıt eiwas erwel-
tertem Material arbeitet: „Der Heidenprophet Balaam sagl: ‚Fın
Stern wird aufgehen aus Jakob us [)Das bestätigt der FEivan-
gelist Matthäus mıt den Worten: ‚Siehe. der Stern. den die Weisen
1mMm Morgenland gesehen 1atten 16

14 Irenaeus. Adrı haer. 3, 9, Z 870) Unus ıg1ıtur el iıdem Deus. qu]
d prophetis praedicatus est, et ab Evangelio annuntıiatur, et hulus Fıilius quı
CX fructu ventrıs avıd, ıd est avı Virgine, el Emmanuel: CU1US ei stel-
lam Balaam: quidam S1C prophetavıt: „Orietur stella aco ei surget dux
ın Isr. Matthaeus autem Magos ab Oriente venlentes aıt dixisse: „Vidimus
enım stellam e1lIus ın ÖOriente, et VeENIMUS adorare Cum. Origenes,
S® Celsum 1’ (1 110, oeis  au EYO® ELTOLL XV  A} OTL TEOL LLEV GV KOLLY)-
CGDV QUÖSLLAX TOODNTELAX MEPETAL, WC ÖTL OT TNvVÖE TV Baoıheiov A 00688
TOUG Y QOVOUG AVOTEAÄSTt T0LOGÖE XOLNTNG TEPL d “TOU &mTL TN YEVEOEL “TOU 'Inco
A VOATELAXVTOG ET DOMNTEUOE Boalhodp ÄEY @V, WC XvEYpaE Mwüc%c ‚AVATEAET
XOTDOV E "1oxxwmß, %XL AVAOTNOETAL XVÜOWTOG Aa "lopa  N  )\“ el ö8 ÖENTEL %X}
CX TEOL "CGDV LA V XVAYPADEVTA &ml TN YEVEOEL “TOU "Incod XXl “COU MOUAL "CÜOV
XOTERX BESTAOAL, OLXUTA ÖLV SLTOLLLEV, "CLVOX LLEV TDOC “KAAMNvVoG AA ds TOÖG
"LouSxÄtouc. 16 Der er de promission1ibus et praedictionibus el, der
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Weıit mehr als die soeben behandelte apologetische Frage der
Erfüllung der Prophezeiung 1 Bericht des Kvangeliums VO

Matthäus ınteressiıeren sich die kirchlichen Schrittsteller für den
konkreten Zusammenhang zwıschen der Balaam-Prophezeiung
und dem Erscheinen der Magier. Wir haben 1eTr ja nıcht nu die
objektive Erfüllung einer Weilssagung VO uNsS, die uıunter dem
ıld des aufgehenden Sternes vorausgesagte Geburt des Frlösers
auf der einen Seıite und das tatsächliche Erscheinen des Sternes
bei der Geburt Christi auf der andern Seite., sondern WIT haben
auch die Tatsache, daß die heidnischen Magier sich auft diesen
Stern berufen als &a U.f eın Erkennungszeichen für die Geburt des
Erlösers, hne sıch 1n irgendeiner Weise ber die Herkunft ihres
Wissens außern. Leo der Große erklärt zunächst als eın (z@e-
schenk göttlicher Gnade, daß den Heiden die Geburt des Frlösers

erkennen gegeben wurde, weıst ann ber auch auft eıne natur-
ıche Erklärung hin, nämlich auft das Wissen der Magier die
alte un weıthın berühmte Stern-Prophezeiung Balaams 1 Dies
ıst enn auch die durchgängige Erklärung der Vaäter

heute nıcht mehr dem Prosper VO  _ Aquitanien, sondern miıt großer Wahr-
scheinlichkeit dem Bischof Quodvultdeus VOo  — Karthago, eınem Schüler Augustins,
zugeschrieben wird, hat 1m Kapitel des eıles olgende Stelle Suppletam
Nnım benedictionem propheticam, UJUgQ, et1am DCTI talem, adventum unıcı 1111
SUul 1lo populo Deus gentibus promittebat. Quo vatıcınıo aCcius dixıt ınter
caeiera: Orietur stella aCcoD, ei exsurge homo Israel, ei conifringet
omn1a SN terrae (Num. 24, 17) Quae de Christo [Domino dıcta, Evangelıa
divina attestantur 51, 781) Die ben angeführte Stelle eiinde sich 1MmM
6. Kapitel des 1L. Teiles De stellae S1ZN0. Promissio credita ei v1sa. Balaam
propheta gentibus, Orietur, INqui(t, stella aCcCo ei exsurge homo
Israel ei confringet omnıa regna terrae Num. 2  g 17) Et Isalas propheta:
sentium populus, aıt, sedens ın tenebris vıdıit Iucem Ma anı (Is 9, 2) Et
avı dixıit Reges Tharsıs eti insulae InNnUNEeTA offerent, HA Arabum et Saba
dona adducent (Ps %. 10) Item Isalas: Omnes Sahbha venlent, ferentes u  u  9
thus et apıdem pretiosum, salutare |)Dominı bene nuntiabunt (Is 60, 6) Firmat
haec Matthaeus evangelista, dicens: Fece tella u viderant Magi in Oriente,
praelbat COS, donec veniıt ei stetıt up locum, ubı TAt PUEeT., Videntes autem
stellam, gavlsı sunt gyaudıio Mag nO. Ingressi ıtaque invenerunt UCTUM et
matrem e1Ius. Apertisque thesaurıs obtulerunt e1 aurum, ut egl:;
thus, ut Sacerdot: myrrham, ut mor1ıturo PTIO nobis Matih A etc.)
I 1, 820) Es folgen noch lexte von Paulus, der ıbylle und VOo  —_ Vergil

Leo Magnus, Sermo ın Epiph 4’ 5 9 245) (QuamVv1s autem divinae
dignation1s esset hoc INUNUS, ut agnoscibilis gentibus fieret natıvyıtas Sal-
vatorI1s, ad intellegendum tamen miraculum S1gN1 potuerunt mag! eti1am de
antıquıs Balaam praenuntjationıbus COomMMoOonNeTI, scıientes olım CSSC praedıctum
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Das ist ihnen geWIsser, als Balaam un: die Weisen dem
gyJleichen Beruftfe lebten. Ja viele gehen weıt, behaupten, daß
Balaam der Begründer des Magierberufes sS@e1. Die Weılsen auSs dem
Morgenlande sind nach ihnen die achfolger Balaams 1n seıner
„prlesterlichen Tätigkeit der Nachkommen VO 1  mM, durch
Abstammung und Beruf ufs engste mıt iıhm verbunden. Ke  1n
Wunder also. daß sS1e sıch im Besitze seiner Weissagungen eianden
Hören WIT Örigenes darüber. der wohl als erstier sıch klar In
dieser else ausspricht: „ Wenn näamliıch VO Moses seıne Balaams)
Prophezeiungen In die Heiligen Schriften aufgenommen worden
sind. wıieviel mehr wurden sS1e ann VO den damaligen Bewoh-
ern Mesopotamiens niedergeschrieben, be1 denen Balaam hoch
gesehen War und die bekanntlich Schüler selner Kunst waren! Von
iıhm soll Ja das Geschlecht der Magier un ihre Lehre 1mM Osten
sıch herleiten. Da diese Iso die Niederschrift aller Prophezeiungen
Balaams hatten. besaßen sS1e atıch die ‚Kın Stern wıird aufgehen
aus un eın Mann erstehen 4 US Israel.‘ Diese Schriften hat-
ten die Magier bei sich, und deshalbh erkannten S1e, als Jesus g —
boren wurde. den Stern und begriffen die Erfüllung der Prophe-
ZEIUNg, begriffen S1e besser als das olk Israel. das 6s verschmähte.
die Worte der heiligen Propheten hören.“

ÖOrigenes betont diese Zusammenhänge aıuch noch be1i andern
Gelegenheiten, und 1st, wI1e schon erwähnt., der erste. be1 dem
WIT 1€6Ss klar nachweisen können. Aber hat diese Verwandt-
schafts- und Berufsbeziehungen zwıschen den Magıern und Balaam
nıcht selber ausgedacht der eriunden, spricht vielmehr VO

‚CS heißt“ der ‚CS scheint un ıll damit doch wohl eıne An-

et elebri memor1a diffamatum Orietur stella aCcoD, et EXSUr OM0
Israel, ei dominabitur gentium. Örigenes, In Num. hom 15, VII 2!
118, aehrens) Si N1mM prophetiae eilus Moyse SaCTI1Ss insertae SUnNt volumiın!ı-
hus, quan{o mag1s descriptae Sunt ab his, qu1ı habıtabant TUNC Mesopotamlam,
apud U UOS magnılicus abebatur Balaam qQUOSYUC arlıs 1US constat fujsse
discıpulos! Eix 1Ilo denique fertur MasOoruh nu et instıtutio in partibus
Orientis vigere, qu1 descripta habentes apud Omn1a, qUae prophetaverat
Balaam, etiam hoe habuerunt scr1ptum quod: „Orletur stella acoD, el
surget homo strahel‘“ Haec scripta abeban magı apud semet 1PSOsS ei
ideo, quando natus est Jesus, agnoverunt tellam ei intellexerunt adimpleri
prophetiam, Mmag1ıs 1ps1ı QUam populus strahel, quı sanctorum prophetarum
audire verba contempsıt. Origenes, In Num hom. 3 VIL 2! 136,
Baehrens) uod autem dıcıt ‚et that INCUIM sıcut SCINECN lustorum ,
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sıcht ausdrücken., die selber VO andern übernommen hat un
die irgendwie 1ın damaligen christlichen rTeısen verbreiıtet Wa  —

Es dürfte eshalbh nıicht einfachhin der EinfÄluß des UOrigenes Se1IN,
wenn Eusebius VO Cäsarea 1ın seınen Schriften dieselbe Auf-
fassung ber die Magier un: ihre Beziehungen Balaam be-
kundet. Auch ıst überzeugt, daß die „Nachfolger Balaams“ durch
dessen Weissagung den Stern richtig deuteten und iıhm folgten,
beruft sich ber für die Tatsache der Abstammung der Magıer
Vvon Balaam auft „eine YECeWIsSSeE Erzählung 2

Ebenso vorsichtig drückt sıch Marius Victorinus AauUuS, Wenn

schreibt: „Kinıge ylauben., daß die Magıer, die sıch uf den Weg
machten., den Herrn anzubeten. UuSs der Nachkommenschaft Balaams
stammten und gelehrte Männer ın der Astronomie SCWESCH selen
un daß der Stern keiner VO den bekannten SEWESCH sel, weıl

possıt quıdem et de J1o Balaam intellegı secundum hoc, quod „AmmagT“” iıllı,
quı „„de Oriente venıjıentes“ prımı „adoraverunt lesum , de semiıne 1US SSC

videantur, SIve |91=2 S1UCCESSIONEM gener1s SIve PCFr discıplinae traditionem.
Ervidenter Nım CONstal, 0S agnovısse „stellam.“, ] Ua praedixerat Balaam
„Orıturam ın strahel”, et S1C venlısse ei adorasse n quı Nnatus est ın
strahe aınilı auch Celsum 1, (1 111 Oel1s  au) Ö0%ET LOL QUV OTL
EXOVTEG TOU Boaladıs 3:  X ”Xl Moüclc X veypaUE T OOMNTELAG, WC XL X TOD TEL
CX OLXUÜTA. YEVOLLEVOU ÖELVOÜ, XXl SÜDOVTEG SXEL mE0L OU XO TDOU XL Ga „8€i£(1)
XTQ XX} 0U YUuV LAKAOLCO, RA OQU% y yLet” ECTOXXAOAVTO "TCOV LETA “OU XGOTOOU
T OOONTEUVOLEVOV Z V OGTOV ETLÖSÖNLNKEVAL T .6Der Prophet Balaam und die Anbetung der Weisen  137  sicht ausdrücken, die er selber von andern übernommen hat und  die irgendwie in damaligen christlichen Kreisen verbreitet war.  Es dürfte deshalb nicht einfachhin der Einfluß des Origenes sein,  wenn Eusebius von Cäsarea in seinen Schriften dieselbe Auf-  fassung über die Magier und ihre Beziehungen zu Balaam be-  kundet. Auch er ist überzeugt, daß die „Nachfolger Balaams“ durch  dessen Weissagung den Stern richtig deuteten und ihm folgten,  beruft sich aber für die Tatsache der Abstammung der Magier  von Balaam auf „eine gewisse Erzählung  66 20.  Ebenso vorsichtig drückt sich Marius Victorinus aus, wenn er  schreibt: „Einige glauben, daß die Magier, die sich auf den Weg  machten, den Herrn anzubeten, aus der Nachkommenschaft Balaams  stammten und gelehrte Männer in der Astronomie gewesen seien  und daß der Stern keiner von den bekannten gewesen sei, weil  possit quidem et de illo Balaam intellegi secundum hoc, quod „magi“ ılli,  qui „de Oriente venientes“ primi „adoraverunt Ilesum“, de semine eius esse  videantur, sive per successionem generis sive per disciplinae traditionem.  Evidenter enim constat, illos agnovisse „stellam‘“, quam praedixerat Balaam  „orituram in Istrahel“, et sic venisse et adorasse regem, qui natus est in  Istrahel. — Ähnlich auch C. Celsum 1, 60 (I 111, Koetschau):  Soxetl 0L 0V Örı  Eyovtec ToUu Baladı de xal Mwüchs dve&ypale mzpopNTELAS, Gc Xal dOTOU TeEpL  T& TOLKÜTX YEVOLEVOU SeLvoÜ, Xal SÖpdvTtTEG Exel mepl TOU XaTpOU Xxl TO „ÖelEw  AOTO, Xal 00yl vüv“ KAxapllw, Xal dux EyyıEL“ SotTOoXdOXYVTO TÖV LETÄ TOU XaTpOU  TPOPNTELVOLEVOV XVÜpPWTOV ETLÖEONLNAEVAL TÖ BLG ...  20 Kusebius, Supplementa  quaestionum ad Stephanum (PG 22, 979—982): Hi qui magi appellantur,  oriundi, ut ex historia quadam cognoscitur, Balaamo erant, quem Moyses  memorat; nam et ille magus erat, seque de Orientis montibus profectum  narrat. Ex eius autem vaticinio nata fama est de stella quae oritura erat,  deque viro ex Israelis stirpe nascituro, et cunctis gentibus dominaturo. Moyses  quidem ore veluti Balaami dicit: „de Mesopotamia vocavit me Balac rex  Moabitarum, de montibus Orientis“. Deinde hic in suo vaticinio ait: „Orietur  stella et Iacob, et exsurget dux de Israele, qui multis dominabitur populis.‘  Haec in libris apud Balaami posteros conservata, materiam nobis dicendi sup-  peditant, nempe quod magi Servatori contemporales, stella observata, prout  Balaam praedixerat, iter susceperunt, nati Regis visendi causa quem stella  portendebat: profectique venerunt Hierosolyma, stella regionem locumque et  ipsum puerum demonstrante. — Ferner: Demonstr. evang. 9, 1, 2 (VI 404, Heikel):  ’Exl taitrnN paxoclv Tf mpoHNTEIX KıIyNÜEVTAG TOLS Sıxöcyouc Bahadı (ceomataı  YÜp «OtHV, O6 xal Hv six6e, mup’ «ÖTOL), ÖTNViKx GuvElDOV &v 0OpavÖ Eevilovtd  TWA TApk TOUS GuyÜeıs doTtEpalel xxtTk xopupiic, Ge &v elmoı TIS, Xal xaTtA  xdtetov TNs Tovdalaxs SotTNELYMEVOV, oT0uÖhV memoOtaL &ml rhv IMahaıoTıvGV  ApıxsadaL YÄyv, LoTOplas Evexx ToU Sı KTOU) OAVEVTOS AOTEDOGS ONMALVOLEVOU  Boaoıkewec.Eusebius, Supplementa
quaestionum ad Stephanum a 979—0982): Hi qu1 magı appellantur,
or1undl, ut E historia quadam Cognoscıtur, Balaamo erani, qQUCM Moyses
memorat;: ILa et Jle mMas us eral, SCqUE de Orientis montibus profectum
narrat. LEix e1ius autem vatıcınıo nata fama est de stella UUAC orıtura eTral,
deque VITO A Israelis stırpe nascıturo, el cunctiıs gentibus dominaturo. Moyses
quıdem Ore velutı Balaamıiı dieıt „de Mesopotamia vocarvıt alac TexXxX

Moabitarum, de montibus Orientis“ Deinde hic ın SUÜ: vailıcınıo aıt „Orietur
stella ei aCcoD, eti EeXsurget dux de sraele, qu1 multıs domınabitur populıs.”
Haec 1n Libris apud Balaami pOosteros Conservala, materıam nobis 1cendi SUuD-
peditant, D quod magı Servatori contemporales, stella observata, prou
Balaam praedıxerat, ıter susceperun(t, natı Regis visendı ausa qUEHM stella
portendebat: profectique venerunt Hierosolyma, stella regıionem locumque ei
1psum PUCTUM demonstrante. — Ferner: Demonstr. CVang. 9) 1’ ) (VI 404, Heikel)
Hz TAXÜTN DAXGLV TN TOOMNTELA XLVNÜEVTAG TOUCG ÖLXÖOYX OUG DBaAoudım (c806000xL
YAXD KÜTNV, WC %XL DV ELXOG, TO XÜTOLC), ÖTTNVLAC GUVELÖOV SV 0UDAXVÖ FeEviCovtd
AA TD TOUG GUyNÜeLG &6TtEoxle] HOT KOPUPNG, W A  2 S1L7TOL TLC, %XL HAT
AA ETOV TNG "Toudxiac SOTNELY [LEVOV, OTT0UÖNV TWETOLNOTVAL A E  n{ TNV 1loehxıoTtwvGv
XOLXECÜAL YYNV, LO TOPLACG SVERX OU ÖL Ü DAXVEVTOG X6TEDOG ONLALVOLLEVOU
BoAoLAÄEwe.
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nıcht ın der gleichen himmlischen Ordnung bewegt wurde WI1Ie
die übrigen.

Fis ıst sehr verständlich, daß Männer der Wissenschalit, W1e die
vorhın erwähnten. vorsichtig das Sichere VOo weniger Siıcheren
unterschieden und 6cs irgendwie ZU Ausdruck brachten. daß S1e
keine eindeutige Quelle für ihre Behauptung anführen konnten.
ber 65 ıst doch ebenso deutlich. daß die Legende VO den Nach-
folgern des Balaam 1n aller Munde WAaTfrT, w1€e be1i uUuNs die mittel-
alterliche Umwandlung ın TEL Könige mıft den Namen Kaspar,
Melchior un: Balthasar.

Man hat den Eindruck, daß mıt fortschreitender Zeit diese
Unsicherheit schwand un daß I1a die Behauptung VO den Nach-
folgern Balaams hne besondere Zweiftel aussprach der nıeder-
schrieb. In seıner Antwort auft die Frage, w1e€e enn die Magier
durch das Erscheinen des Sternes die Geburt Christi erkennen
konnten. führt der Verflasser der Quaestiones Veteris et Novı
estamenti die Tradıtion Balaams mıt den Worten: ‚Wwıe iIna VOCI -

stehen ..  kann  E als etiwas ziemlich Selbstverständliches Ks ıst
bei diesem ext noch VO Interesse. daß die Magier als „Chaldäer”
ezeichnet werden. die „nicht us böser Absicht. sondern AaUusSs Wor-
schertriebh die Sterne beobachteten “ Am Schluß heißt ann urz
zusammenfassend: „Dieser Tradition (Balaams) folgten Iso die
Magier und erkannten S als sS1e den außerordentlichen Stern al

Himmel sahen., daß der sel, den Balaam als zukünftiges Zeichen
des Könıigs der en gewelssagt hatte.“ Miıt der gleichen Siıcher-

21 Miscell Geronimlana, Roma 1920, 1785—179 Magos qu1ı ad adorandum
Dominum perrexerunt, quıdam progenle fuısse Balaam existimant, eruditos
in astronomiıca disciplına, ei stellam illam 1OM1 notıs fuisse sideribus, quı1a
NEeC eodem celesti ordıne movebatur ut ceterae. haec autem nutu proprıio
erebatur. Auf diesen ext machte miıich freundlicherweise Herr Professor
Erik Peterson aufmerksam. Quaestiones Veteriıs et Novı Testamentı 1ZC, 673

5 $ 111—112, uter) Qua ratıone magı aldaeı pPCI tellae apparentiam
Christum C| Judaeorum natum intellexerunt, uln stella indıce temporaliıs
T soleat desıgnarı? Hı magı Chaldaei NOl malıvolentia astrorum CUTSUM,
sed TEeETUMmn curıiosıtate speculabantur. Sicut enım datur intellegı, traditionem
alaam sequebantur: quı 11L arcessıtus esseli Aalac adcl maledieceendum pO  —-
Ium Del, diıyıno nutu benedicere coep1t. ıx hu1lus CISO relatione Conpertum
habebant, futurum Del provıdentla aco qu1 regnarel. Hıc eNn1ım, quod NO  —;

est occultum, profetavıt cdicens: Orijetur stella aCcCo et cetera., Istam CTSO
traditionem magı secutı vıdentes tellam exira ordinem mundı hanc e55C intel-
exerunt, QJUan aam futuram indıcem regıs Iudaeorum profetaverat
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heit spricht auch Gregor Nvyssa 1n einer Weihnachtspredigt
se1ıne Zuhörer a nachdem VO Balaam und selner Weissagung
erwähnt hat „Siehe da. w1€e die Magier., die VOoO iıhm Balaam)
abstammten., den gemäß selner Voraussage D  = aufgegangenen
Stern eobachten T  <«e.Q3B Auch der gelehrte Hieronymus übernimmt
ın seinem Matthäus-Kkommentar hne Einschränkung diese Auf-
Tfassung: „Zur Beschämung der Juden, daß S1€E naäamlich VO Hei-
den die Geburt C hristi erführen. geht der Stern 1MmM Morgenlande
auf. VO dem S1e die Magier) aus der Weissagung Balaams., des-
D Nachfolger S1Ee wußten., daß kommen werde.

Wır wollen diese Reihe schließen mıt einem /atat a us den Con-
sultationes Zacchaei christianı eti Apollonii philosophı: .„„‚.Balaam
verkündet übrigens 1m uche Numer1ı dasselbe mıt den Worten:
‚Eın Stern wird aufgehen a US Jakob, und eın Mann wird autfstehen
aus Israel.‘ Dies haben die Magıer 1mMm Morgenlande immer test-
gehalten und clS erste eım Erblicken des Sternes die Geburt
des Erlösers verkündigt; nd W as eınst VOo dem Urheber ihrer
Kunst gewelssagt worden WAar, ıst durch sS1e nach dem Erblicken

K  ]des ewıgen Lichtes erfüllt worden.
Es ıst wohl ach dem bisher Gesagten nıcht zZU 1el behauptet,

Ahnlich TU S1CI nach Photius, Bibliotheca e}  J 103, 878) uch I|ıodor
VO Tarsus aus: Aesryeı ö8 TOUG LXYOUG TEL [LEV TD Xahdoiav WC
XOTNP SOTAaL TNG AT OAOX YEVWVNTEWC "OU XOLVOU Z TÄ006 LUNVUTNG, SXELVOLG

WC ÖLLOTEYXVOLG AL TV T O00PNOLV Bolhodı EXETVOV, OC XXl XYGIV (XVT
KATAOAC SÜNOYNOAG "ÜOV "lopohA, cn EÜAOYLA GULTERLEACXBE %XL TV “COU TEXONTO-
LLEVOU BoAoLÄswc XX} <TCOV TAUTNG XNOUXA AGTEDA. Gregorius Nyss., In
diıem natalem Christi (PG 406, 1133 Axodeıc “OU OLOVLOTOÜ Bolhocöiiz ETTLITVOLA
XDELTTOVL TOLG XÄNODÖANOLG BmLeLc.COVTOG, OTL ’Avc  o  eAhet XOTDOV 2E Iox  w  / "Op&c
TOUG XT SXELVOL P YEVOC KATAYOVTAG Moyouc, SETITNDOÜVTAG HAT TNV T OOPANOLV
TOU TOOTATOPOG TV “ OU XXLVOU ÄOTEDOC X VATOAÄN V, ÖC TD TV COGDV AÄOLTTÖÖV
XOTEOWV QUGLV LLOVOG %AL XLVNTEWC LETECYE, XL OTAXGEOC, T DOC TNV X PELAV
SXATENWV TOUTOV LLETABALVOV. Die Homiuilıie. clie bei1i Migne unter den weifel-
naften Schriften Gregors steht. wird VON B l Gesch der alt-
hrıstl Literatur 111 206) für echt rklärt Hieronymus, Comment. ın
Cap. @ Matthaei 26, 26) confusionem Judaeorum, ut natıyıtatem
Christi gentibus discerent, orıtur ıIn Oriente tella, ua uturam Balaam,
CU1uUSs TES erant, vatıcınıo noverant. Lege Numerorum lıbrum
— Consultationes Zacchael christianı et Apolloniı philosophi D 2 ’
1114 Balaam perinde 1n Numeri1s eadem annuntıat, dicens: Orietur stella

lacob, eti homoa Israel eXsurge Num 24, 17) uod magı 1ın Orientis PUaL-
tibus SCHMDET retinentes, priımı ortum Salvatoris, iNnSpecto sıdere, nuntlarunt;: ei
quod lim DerTr auctorem S1146 artıs fuerat prophetatum, DeT 1DSOs cognıta
aeternı Iluminis inspectione completum esi.
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daß die Stern-Prophezeiung des Balaam den beliebten un
volkstümlichen Prophezeiungen der alten Kirche gehörte. Dabei
ıst ber tür uUuNXNs VO besonderer Wichtigkeit, festzustellen. daß
dabei Balaam und die Magier eıine fast ständige Einheit bilden.
Ist ın den Weihnachts- der FEpiphaniepredigten VO den Magiıiern
die Rede, annn annn INa fast sıcher se1N, daß auych Balaam und
seine Weıissagung Erwähnung findet, und umgekehrt. Es ist das
schon VO der frühesten Zeit her beliehte ıld des Epiphanie-
sternes. das beide fest verbindet 1n der VO selbst gegebenen Fın-
heıt VO Weissagung und Erfüllung. Mag sSe1IN., daß auch die e1In-
pragsame Klarheit der Welssagung das Ihre tal, W1€e Hieronymus
in seınem Brief Ceanus VO seıner vornehmen Schülerin
Fabiola erzaählt: 55  Is WIT eiınes Tages as uch Numerıi des Moses
in der Hand hatten und S1E (Fabiola) mich bescheiden Iragte, w as

diese yroßke Menge VO Namen bedeute. WäaTum die einzeln
verschiedenen Stellen immer anders Z TEl verbunden würden.
W1eSs0 enn der Wahrsager Balaam die zukünftigen Geheimnisse
Christi deutlich VOTQUSSaScChHh konnte. daß beinahe eın anderer
Prophet 5 Hen ber iıhn gewelssagt habe. antworteie ich. gul
ich konnte. und ıch schien S1e zuftfriedenzustellen.“ Vielleicht Wa

die Antwort auf die letzte Frage dieselbe. die WITr schon ben VO

Hieronymus erfahren haben. nämlich: ZUuU Beschämung der Juden
Wir spuren die Frage der Fabiola irgendwie ın der SaNzZcnh

patrıstischen Zeiıt lebendig, wWenn VO Balaams messianischer Pro-
phezeiung die Rede ist Die Antwort ıst 1mMm Grunde immer die
gleiche: der Heidenprophet ıst für die Heidenvölker. Es ıst auch
1er wıeder zuerst Urigenes, der diese Frage 1ın se1liner Numer1-
Homilie mehrfach erortert: „ S handelt sıch nämlich ..  hier
schreibt C „UMn eine wunderbare und große Anordnung; weıl die
Worte der Propheten, die auf die israelitischen Kreise beschränkt
”nıcht den Heidenvölkern gelangen konnten., wurden die
verborgenen Geheimnisse Christı diesen durch Balaam, em VO

allen Völkern Glauben geschenkt wurde. bekannt, und dieser

Hieronymus, Kp 7 $ ad CcCeanum 2 9 695) Quodam die C} In manı-
bus Moysi umeros teneremus, ei verecunde rogaret Fabiola), quid sıbi
vellet nomınum anta congerles: Cur singulae trıbus in alıs atque alıis locis
varıe ljungerentur: quomodo Balaam arıolus S1C futura C hristi mysterla PIO-
phetarit Num 20), ut nullus propemodum prophetarum tam aperite de vatı-
cinatus sıt, respondi ut potul, eti V1ISUS S11 ınterrogatıonı 1US satısfacere.
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große Schatz wurde den Heiden nıcht sehr durch den In-
stinkt des erzens als durch das gesprochene Wort getragen.‘

In der Folgezeit trıtt dieser genlale Gedanke des ÖOrigenes
eiwas zurück. Der hl Kphräm stellt Dn 1n seınen Weihnachts-
hymnen auch die merkwürdige Tatsache fest. hne ber darın w1€e
ÖOrigenes 1i1ne esondere Führung Gottes erblicken. Es ıst viel-
mehr die Schuld der Juden, die mıt der Feststellung eißeln
will. daß „e1InNn Fremder VO seinem des Sternes) Aufgang SEWEINS-
sa  5  1 hat und Fremde ihn sahen “ 2 Wie Hieronymus sich 1m glei-
chen Sinne äußerte, haben WIT bereits gesehen. rst Beginn des

Jahrhunderts trıtt die Auffassung des Urigenes wieder klar
hervor. In seıinen vielen Epiphaniepredigten kommt Maximus VO
Turin mehrfach auf diesen Punkt sprechen und erklärt iıhn
Sanz 1mMm Sınne des Urigenes, schönsten ın seıner Homiilie:
.„Deshalb VOT allem suchten die Magier ın Israel den neugeborenen
König, weiıl Balaam., Jjener Wahrsager und Heidenpriester mıt der
sprechenden Eselin, geweılssagt hatte., daß eın Stern UuS

aufgehen und ein Mannn A&US Israel auistehen werde: sagt nam-
lich unter anderem Ks mOöoge sıch Iso u nıemand darüber
wundern., daß Chaldäer die Geburt des Herrn erkannt haben. die.
wenn sS1e durch (sottes UOffenbarung e1n Heide VOrFraussasch konnte,

Origines, In Num hom 1 $ VL 1206, aehrens) Agebatur Nnım mıra
eti Zna dıspensatio, uL, quon1am prophetarum verba, QUaC intra aulam CON-
tinebantur Istraheliticam, ad gentes pervenire NO  D poterant, DCTI Balaam, Cul
fides ab unlıversis gentibus abebatur, innotescerent et1am nationıbus secreta
de Christo mysterla ei thesaurum mMaslıum perferret ad gentes, 1O  — tam corde
ei qQUam OTE ei SCTINONE portiatum, enselben edanken äußert
Origenes 1n der Jeichen Homilie noch mehrmals, VIIL 125) Vide NUNC,
quomodo sapıentla Dei „Vas” ıstud ‚ad contumeliam “ praeparatum proficere
facıt ad utilıtatem NO  b solum gent1s UuNn1us, sed al  N totıus mundı, ei huic,
Cu1l solebant videri daemones, viıdetur Deus prohibens malı OpEerT1S ıter.
Ferner VII 122) Et ut ad haec, a habentur 1ın manibus, ven1amus,
Balach hu1lus reg1s pessimı malıtiam. qua maledici desiderat Istrahelem, aufer
1US astutiam., qua invıtat Balaam ad devotandum populum: parıter abstuleris
Crga fiılıos stirahe dispensatiıonem Dei et provıdentiae 1US favorem, NUSqyUa—M
prophetiae ae erunt, UUa PCI Balaam el filıs Stirahe et gentibus prophe-
tantur. Ephraem, Hymnı de Nativriıtate Christi 1n (11 489 f’ Lamy
tellam ın libro scrıptam viderunt populı procul dissıti, ut erubesceret populus
PTrop1nquus. populum edoctum ei superbum, qu1 populıs TUTrSus dıdicerat
quomodo et ubi vidissent um Orientem quem praedixit Balaam Extraneus
est qu]ı de Ilo Oriente vatıcınatus est, extranel qu]ı um viderunt. Benediectus
qu1 domesticos ad aemulationem ProVvOocaYıft.
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erst recht VOo ıhm auch erkannt werden konnte: es war naäamlich
dies, soweıt INa beurteilen kann., eıne Anordnung des immels.
daß unter den heiligen Stimmen der Propheten auch VO einem
ungläubigen Manne die Ankunft dessen vorausgesagt würde., der
für die Erlösung der Gläubigen und Ungläubigen kommen sollte.
Und gerade aQusSs diesem Grunde weılssagt der Götzenpriester, da-
mit, wenn die Heidenwelt etiwa den jüdischen Voraussagungen
ber die Ankunft Christi den Glauben verweıgere, s1e wenıgstens
dem Zeugn1s der eıgenen Lehrer folge  o

Der edankenkreıs ware nıcht 34a12 geschlossen, wWwWenNnnNn nıcht
noch als etztes Glied die Erwägung hinzukäme. daß den Heiden-
völkern. für die Balaams Weıssagung bestimmt WAar, die große
Masse ben der Gläubigen gehörte, die die Väter ihre An-
sprachen richteten. Es ist relatıv spalt, daß WIT diesen etzten Ge-
danken nachweısen können. Es ıst VO allem der hl Augustinus,
der ıhn ıIn seınen Epiphaniepredigten verwendet, indem

Maxımus Taur., Hom. 26., de D1D 50 282) decirco autem magı
apud Israel praecıpue natum S requirunt, quıa Balaam iılle ariolus, et
sacerdos quondam gentium, Culus asına locuta perhibetur, stellam aCco.
oriundam. el homınem 6X Israel prophetaverat SSC venturum: aıt Nıım inter
caetera, sıcut legıtur: Orietur stella aCco. el exsurget homo Israel
(Num 24) Nemo CISO NuUXC mıretur natıyıtatem domınıcam agnovısse haldaeos.
GQuam ut1que, S1, revelante Deo. praenuntlare potult; potult gentilıs agnOoSCCIE;:
fuit Nnım hoc, quantum Qqestimarı datur. dispos1t10n1s arbıtrıum ınter
sacratıssımas prophetarum % et1am ab niıdelı homiıne 1US praediceretur
adventus., qu1ı Pro ıdellum infıdeliumque eTat redemptione venturus., f
Nnimırum ratıone prophetat iıdolorum sacerdos, ut S61 udaeıs praedicantıbus de
adventu Christı credere forte gentilıtas renulsset, SUOTUIN saltem testimon1ı1um
sequerei{ur aUCIOTUM. 1eselbe Auffassung außert Maxımus auch 1ın der

Epiphaniepredigt 5 $ 263) Illa Nıım stella gentibus miıhı praecıpue data
viıidetur, ut gentes et1am Redemptorem natum SSEe agnoscerent um u  I
Balaam Jle quondam gentilıum sacerdos semıne aCco prophetaverat alı-
quando In mundum SsSSeC ventiurum. —— benso De Epiph.4 PLDZ, 265) Gentilibus
autem, quıbus Balaamı prophetia Redemptorem saeculı de semıne lacob
aliquando venturum prom1ssum {uerat, Cu illa. quäae in Iudaea miranda iunC
eveniebant. ı1gnorarent; Va stellam ıIn sıgnum qua intellıgerent ıd
quod aD arıolo Jlo vatıcınatum fuerat fuısse adimpletum, ortamque SSCec illam
stellam de aCOo. el homiınem venısse de Israel asselbe wiederholt
KEucherius VOoO  o Lyon 1m Instructionum liıber 1n umerIı1s 5 s 781) Int.
Balaam {le gentilıs quıd est quod prophetasse secundum em SAaCI4aC COM -

probatur historı:ae Num. 24, 17)°® Resp.: Ut multıs ınnotesceret modis, dum
uUuSquUeEQUAQUC prolata, eti1am per infideles annuntlatur. Et ut hoc gentibus
prophetante S1Ignum esseti gentibus crediturıs
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VO den Magiern spricht: „Jene die Erstlinge der Heiden.
WIT ber sınd das olk der Heiden“ 5 der indem seınen Zu-
hörern zurult: „Wir also. meıne Teuren, deren Erstlinge jene
Magier °* 31 Auch Papst Leo der Große ruft INn eiıner
Epiphanieansprache aus:! .„Anerkennen WIT also. Geliebte. 1n den
Magiern, die Christus anbeten, die Erstlinge uUuNseTer Berufung
ZU Glauben und felern WIT mıt Jubelnden Herzen die Anfänge
seliger Hoffnung!“ ** Sechr ansprechend iıst die Fassung, ın der
etwa eın Jahrhundert spater der unbekannte Verfasser des Opus
iımperfectum ın Matthaeum dieselbe KErwägung vorlegt: 97O selige
Magier, die aus allen Heidenvölkern die Erstlinge der Gläubigen

werden verdienten! Jene Magier brachten namlich die Gestalt
der zukünftigen Kirche Wie sS1e namli;ch den König, den S1e nıcht
gesehen hatten, 1m Glauben suchten un bekannten. suchen
auch WITFT, die WIT aus den Heidenvölkern stammen, den Herrn.
den WIT nıemals gesehen haben., täglich 1mMm Glauben und bekennen
seıne Macht

Blicken WIT U noch einmal urz zurück. Wir fanden die
Überzeugung. daß der Stern der Weisen aus dem Morgenlande
der VO Balaam gewelssagte sel, VO bis Z Jahrhundert
1m Osten WwW1e 1MmM W esten einmütıg vertreten. Es ıst VOrT allem

Augustinus, Sermo 200, In Epiph. 2, 1028 {I1li erant prımıtlae
gentium, NOS populus gentium. Augustinus, Sermo 202, ın P1D 4,

58, 1035 Nos CTrgZO, charissimi, UuUOruUumM erant Ili magı primltiaeDer Prophet Balaam und die Anbetung der Weisen  143  von den Magiern spricht: „Jene waren die Erstlinge der Heiden,  wir aber sind das Volk der Heiden‘“ ®; oder indem er seinen Zu-  hörern zuruft: „Wir also, meine Teuren, deren Erstlinge jene  Magier waren  .“% Auch Papst Leo der Große ruft in einer  Epiphanieansprache aus: „Anerkennen wir also, Geliebte, in den  Magiern, die Christus anbeten, die Erstlinge unserer Berufung  zum Glauben und feiern wir mit jubelnden Herzen die Anfänge  seliger Hoffnung!‘“ * Sehr ansprechend ist die Fassung, in der  etwa ein Jahrhundert später der unbekannte Verfasser des Opus  imperfectum in Matthaeum dieselbe Erwägung vorlegt: „O selige  Magier, die aus allen Heidenvölkern die Erstlinge der Gläubigen  zu werden verdienten! Jene Magier brachten nämlich die Gestalt  der zukünftigen Kirche. Wie sie nämlich den König, den sie nicht  gesehen hatten, im Glauben suchten und bekannten, so suchen  auch wir, die wir aus den Heidenvölkern stammen, den Herrn,  den wir niemals gesehen haben, täglich im Glauben und bekennen  seine Macht ...“ ®  Blicken wir nun noch einmal kurz zurück. Wir fanden die  Überzeugung, daß der Stern der Weisen aus dem Morgenlande  der von Balaam geweissagte sei, vom 2. bis zum 5. Jahrhundert  im Osten wie im Westen einmütig vertreten. Es ist vor allem  * Augustinus, Sermo 200, in Epiph.2, 1 (PL 38, 1028): Illi erant primitiae  gentium, nos populus gentium.  % Augustinus, Sermo 202, in Epiph. 4, 4  (PL 38, 1035): Nos ergo, charissimi, quorum erant illi magi primitiae ... Ebenso  Sermo 203, in Epiph.5, 3 (PL38, 1056): Celebremus ergo devotissime etiam  istum diem; et Dominum Iesum, quem primitiae illae nostrae adoraverunt  jacentem in diversorio, nos habitantem adoremus in coelo.  3 Leo M.,  Sermo 32, de Epiph. 2, 4 (PL 54, 239): Agnoscamus ergo, dilectissimi, in magis  adoratoribus Christi, vocationis nostrae fideique primitias, et exsultantibus  animis beatae spei initia celebremus. Exinde enim in aeternam haereditatem  coepimus introire; exinde nobis Christum loquentia Scripturarum arcana  patuerunt; et veritas, quam Iudaeorum obcaecatio non recipit, omnibus nati-  onibus lumen suum invexit.  3 Opus imperfectum in Matthaeum hom. 2, 2  (PG56, 637): O beati magi, qui ex omnibus gentibus primitiae fidelium fieri  meruerunt! Illi enim magi futurae Ecclesiae formam portabant. Sicut enim iılli  regem, quem non viderant, credentes quaerebant, et confitebantur: sic et nos  qui sumus ex gentibus, Dominum, quem numquam vidimus, credentes quotidie  quaerimus, et confitemur potestatem ipsius  .. Legi apud aliquem, magos  istos ex libris Balaam divinatoris appariturae huius stellae scientiam acce-  pisse, cuius divinatio posita est et in Veteri Testamento: Orietur stella ex  JTacob, et exsurget homo ex Israel, et dominabitur omnium gentium.E,benso
Sermo 2053, ın D1PD  5 3 9 1056 Celebremus CrSo devotissime eti1am
iıstum diem: ei ominum lesum, QJUCH prımıtıae „.a2e nostirae adoraverunt
lacentem ın diıversorIio, NOS habitantem adoremus in coelo. 302 Leo M’
Sermo 3 ‚$ de ‚1D Q, 4, 239) AgNnoscamus CrSO, dilectissimi, ın magıs
adoratoribus Christi, vocatıoniıs nosira®e fideique prımitlas, el exsultantibus
anımıis beatae speı inıtla celebremus. Exinde Nım Iın aeternam haereditatem
CoepImus introilre: exınde nobis Christum Joquentla Scripturarum 1TCAana

patuerunt;: el verıtas, JUamı Iudaeorum obcaecatio NO  z} rec1pit, omnıbus natı-
onıbus Ilumen SUuUum invexıt. Opus ımperfectum ın Matthaeum hom. 2,2

506, 637) beatı mag], quı omniıbus gentibus prımiıtlae ıdel1ilum fier1ı
meruerunt! I1 nNnım magı uturae Kceclesiae formam portabant. Sicut Nnım Il
H  9 quem 110  - viderant, credentes quaerebant, ei confitebantur: S1C et 105

quı gentibus, Ominum, quem DNDUHMYUAO vidimus, credentes quotidie
quaerimus, et conhitemur potestatem 1DS1US Legi apud alıquem, as%°
istos liıbris Balaam dıyınatorıs apparıturae hulus tellae scıentiam AaCC6-

p1ISSe, CuU1lus divyinatio posıta ESsT et ın Veterı Testamento: Orzetur stella
aCo. eli eXsurge homo c Israel, ei dominabıtur omnıum gentium.
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Örigenes, der als erstier den SaNZCH Komplex ausführlich bıetet
und auf die Zusammenhänge zwischen Balaam und den Magıern
näher eingeht. Be1 ıhm finden WIT auych die Erwägung VO der
providentiellen Bestimmung des Balaam ZU Propheten der
Heidenwelt. All dieseGedanken werden 1U 1n den folgenden Jahr-
hunderten ıimmer wıeder mıt Nıu geringen Schwankungen wieder-
holt Gegen Ende stellten WIT eıne größere Sicherheit 1ın
manchen Behauptungen fest. und bereichert sich der Krelis durch
die Anwendung auft die Zuhörer als Mitglieder der ecclesia
gentibus. Kıs ıst Iso durchaus eın Sichverlieren e1lINer alten Ira-
dition festzustellen. sondern 1MmM Gegenteil her eıne Verfestigung.
W orauf uns ber VOoOrT allem ankommt. ıst die Tatsache., daß der
unverrückbare Urkern des SaNZCH Komplexes die durch den Lp1-
phaniestern gewährleistete Beziehung zwıschen Balaam und den
Magıern ist Diese sichere Feststellung WIT  d 14 1 folgenden eın
wertvoller Schlüssel ZU richtigen Deutung ein1ger bisher m1l-
verstandener ildlicher Darstellungen SEe1IN.

IT Der Prophet Balaam un die Weilisen INn der altchristlichen uns

Wenn WIT NU. VO den literarischen Quellen den INONU-

mentalen übergehen, finden WIT unter den Werken der alt-
christlichen Kunst 1eTr Stücke VO den Autoren angegeben: Balaam
auf der Eselin. dem eın Engel den Weg verstellt. auft eiınem
Sarkophag VO Sebastiano 3 un Balaam. der auf den Stern
ze1ıgt, ın TEL Malereien der Petrus-und-Marcellinus-Katakombe.
Da WIT UD ın dieser Studie VOT allem mıt der Stern-Prophezeiung
des Balaam befassen., genugt die erste Darstellung nıu

wähnt haben Wır beginnen Iso mıt den TEl Malereien.

Der Prophetmit dem Stern

Das Vorkommen des Propheten Balaam 1n der altchristlichen
Kunst War bis Ende des vorıgen Jahrhunderts beı den Ge-
lehrten . der christlichen Archäologie völlig unbekannt. rst dem

De Bruyne, Sdarcofago erıstiano COMn NuUOV1 tem1ı 1conograficı SCOPEeTLO
Sebastiano Su v1a Appia: Rivista archeologia erıstliana 1 9 1959, 947—9270
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jugendlichen Eıfer Josef Wilperts gelang eS, die ZU eil VOTIT' -

lorenen, ZU eıl VO Schimmel überzogenen und VOTLT allem falsch
kopierten Bilder wıeder autfzufinden und richtig deuten ®°.
Wilpert schließt seınen Bericht darüber ın se1ınem großen Kata-
kombenwerk: ‚Lutti ire o lı affreschi SsONO eseguiltı STUCCO
due stratı SONO di una medesima famiglia dı artıstı della
prıma meta del secolo;: il p1U recente qUCIlo ricordato ın
ultimo luogo; nelle catacombe I’unico ın Cul unNna iigura G1 PFreC-
sentı alla spettatore ergo Balaam ha SCHIDTE la stessa attıtu-
ıne: CO la sınıstra tıene il pallıo CO  > la destra indica la stella;
egliı imberbe, al contrarıo dı quello ch fa disegnato dall’ Avan-
Z1IN1. Non OCCOTTE ch’io spenda parole intorno al significato S1M-
bolico della g]acche CSSO apparısce dal soggetto stesso delle
rappresentazıon1; OSNUNO S” che la profezla di Balaam S1 rıferisce

Cristo, simboleggiato dalla stella‘“ Taf 1) ö
Diesen TEL gesicherten Balaamfiguren der Petrus-und-Mar-

cellinus-Katakombe möchten WIT noch eine andere hinzufügen,
die bisher als Magier galt: 6cs ıst die berühmte Gestalt eines Man-
Nes 1ın Magierkleidung, der auf eın Christus-Monogramm als Stern
zeigt Valı2 Das Bild befindet sıch der orderwand e1ines
Arcosolgrabes ın der Cyriaca-Katakombe. Wenn auch die alten
Abbildungen be1i De Rossi? und Garruce:n ®® nıcht Sanz sıind
und auch die Jüngste VO Wilpert nıcht Sanz eindeutig ıst,
ıst doch der wesentliche Sachverhalt durch sS1e w1€e VOT allem durch
das noch erhaltene. Wenn uch ın chlechtem Zustand befindliche
Original gesichert.

35 Wilpert, Erlebnisse und Ergebnisse 1m Dienste der chr1ıs  en
Archäologie, Freiburg 19530, 16—18 W ı t! Le pıtture cCatla-
combe TOMIMAane 185 Vgl azu die Tafeln 158, A 159, 3‚ 165 De Rossı,
T1 monument. di vergını nell’agro Verano: Bull arch erst. 1863,

C 1 Storia arte cristlana 1l, Prato 1873, Laf. %” Wılpert
a.Ö0., Taf.241 1€e (Die Darstellungen der allerseligsten Jungfrau

und Gottesgebärerin Maria autf den Kunstdenkmälern der Katakomben, Freiburg
1887, 24.7) gibt IrMgerweise a die Malereien selen zerstört Allerdings wurden
S1Ee eine andere Sötelle übertragen, S1IE noch heute VO Agro Verano aus

änglich sınd. Über der uUuNs interessierenden Figur eiinden sıch noch Reste
anderer Malereien, über die aber mıt dem besten ıllen nıchts Brauchbares
mehr ausgesagt werden kann. De Rossi Jaubte auf der linken Hälfte des
Bildfeldes noch die Reste VOIL wel Beinen ın blauen Hosen er.  icken,
während auf der rechten Hälfte keine Bildreste mehr feststellen konnte
(a 79) Garrucci hingegen 11 auf der rechten Bildhälfte noch 1ne aule
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Bei der Deutung dieser Gestalt als e1ınes der TEL Magıer
wırd VOo den Autoren gewöhnlich als selbstverständlich eine ent-
sprechende Ergänzung auft der linken Seite des Arcosolbogens VOTL-

ausgesetzt. De Rossi drückt sıch ber immerhiıin sehr klug un
vorsichtig a uSsS, wWwWenn schreibht: „Peccato che s1a periıta la pıt-
LUra del lato SINISTLO: iın sSS5a aVTEMNMMMNO TOVvVatio alcuna ımmagıne
rispondente quella, ch da tenere 1n antio preg10, CapaCe dı
meglio dichilararne l siımbolico miıister10so.“ (sarrucei ist
etwas konkreter: „Il cantone S1N1Stro. OTa distrutto. vra PTO-
babilmente rappresentata la Vergine sedente col bambino ıIn
grembo. 49 Für Wilpert ist es ausgemacht, daß sıch 1eT die
ın der Katakombenmalereı sechr seltene Szene handelt, ın der die
Magıer nach ihrem Besuch bei Herodes den Stern wıedersehen.,
un: ıst nach ıhm VO diesem Bilde bedauerlicherweise 1U der
VO den Magiern übriggeblieben, der auft den Stern weıst 4

Gemeinsam ıst diesen TEel Anschauungen, daß sS1e hne wel-
teres annehmen, daß eın vereinzelter Magiıier U eın eıl eıner
Gesamtdarstellung seın könne. Ist ber anderseıts nıcht auch
unwahrscheinlich, daß eın Maler eiıne Szene der Magıer ın der
Weise auseinandergerissen habe, w1e 1er geschieht? Die Kın-
teilung der vorderen Arcosolwand aßt u Zzwel Möglichkeiten
ffen: erstens, entsprach dem rechten Zwickel symmetrisch e1in
anderer auft der linken Seıte. w1e€e nach der gesamten Bildein-
teilung dieser Wand wahrscheinlichsten ıst. un annn hatte
darın höchstens eıne KEinzelhgur Platz Für eıne Madonna mıt dem
Jesuskind auf der Kathedra reicht der Raum schon gewiß nıicht
mehr. ebensowen1g für zweı andere Magier, w1€e für Wilperts
Deutung nötLg ware. Zweitens, der Bildraum. der sıch nach Aus-

un aneben ıne Gestalt 1m Pallium feststellen 63) Wilpert erwähnt
diese Reste überhaupt nıcht. Tatsächlich äßt sıch auf seıner Wiedergabe, dıe
gewıiß dıe beste 1St, auf der rechten deıite, W1€e auf dem Originale selber, schwer-
hlıch eiwas igürliches erkennen, während die 1ın Hälfte mittlerweile Sa1Zz
verlorengegangen ist. De Rossi Jaubte, vielleicht beeinflußt VO orhanden-
sSeın der auf den Stern weisenden Magierfigur iın der unteren Bildzone, ın dem
oberen Teil eiıne Anbetung der Magıer annehmen können. Garrucce1 TU
sıch zweiıfelnd mıt einem „Iorse” aus Tatsächlich ıst mıt asgch un ungeE-
au: Angaben INna  — vergleiche 1Ur die jeweıligen Abbi  ungen nıchts
anzufangen. Die übrigen Darstellungen des Arcosols sınd in sıch sehr
ınteressant un verratien eınen oriıginellen Künstler, stehen aber Sanz außer-
halb uUuNsSeTES Fragenkreises. De Rossı aaı © Garrucceı
d » Wıilperta.a.Q. 185
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weEeIS der 1m unteren Teil erhaltenen Dekorationen noch eın
Stück weıter nach links erstreckte. ıldete mıt dem Zwickelfeld
1ne eINzZIge, ungeteilte Mailfläche. Auft dieser War ber annn
sicher genügend Platz. jedwede Magierszene darzustellen,
mal WIT w1ssen, w1e leicht INa sıch durch Vermehrung der Ver-
minderung der Magierzahl den vorhandenen Raum aD ZUDASSC
wußte Diese Figuren hätten ber auych be1 der grökeren Höhe
des Bildfeldes eın entsprechend größeres Format gehabt als
ın einem Zwickel „eingeklemmter‘” Magıer, zumal dieses grökere
Format schon 1n der unteren oONe derselben orderwand ın An-
wendung kam Aus diesen konkreten Erwägungen heraus scheint

höchst unwahrscheinlich, daß Magierbild seiıne Ergänzung
auf der verlorenen Bildseite hatte, scheint uUNXs vielmehr not-
wendigerweise eıne für siıch abgeschlossene Darstellung bil-
den 4. Werner ıst 1er auch der mıt echt VO den Autoren
hervorgehobene Christus-Monogramm-Stern beachten., der
SCT ıld VO den gewOöhnlichen Kpıphanıeszenen unterscheidet.
Das ıst nıcht mehr einfach der Stern des Matthäusberichtes. SOMN-

ern der symbolische Stern, der C hristus bedeutet. Die Identifi-
zıieTrung ber VO Stern und Christus gründet eINZIE un allein
auf der beruhmten Prophezeiung Balaams. Könnte ia überhaupt
die Prophezeiung Balaams treffender darstellen als 1n dieser g‘ —_
nıalen Verschmelzung des Sternes mıt dem Christus-Monogramm !
Wenn Nu ın der Katakombenmalereı mıt echt der Mann, der
auftf den Stern weıst. heute als Balaam anerkannt ıst, wıeviel
mehr annn der Mann, der auf das Christus-Monogramm als Stern
weist! Wır sınd überzeugt, daß uch die alteren Autoren, VO

allem ber De Rossı mıt selner scharfen Hervorkehrung der SYIM-
bolischen Bedeutung dieses Monogramm-Sternes 45 1ın UNSCeCICIIH

Dieselbe Ansicht aäaußert Hugo Kehrer ıIn seınem Werk Die He1i1-
lıgen Drei Könige ın Lıteratur und Kunst, Leipzig 1909, I1 „Wilpert sieht
IN der Frontwand eines TKOSOIS ın der atakombe der Cyrıaka aus der wel-
ten Hälfte des Jahrhunderts Iın der auf das Monogramm Christi deutenden
Figur eınen Magıer. Kıne Begründung wiıird nıcht gegeben. Es g1bt keine SC -
sicherte Analogie. Nseres Frachtens handelt sıch einen Propheten, wel-
cher Christus, der ın orm des Konstantiniıschen Monogramms symbolisch
wiedergegeben ıst, als Mess1ıas gewelssagt hat.“ Merkwürdigerweıiıse
kommt De Ross] hier einer seltsamen Deutung, die ın keiner
Weise aufrechterhalten werden kann. Er meınt nämlich a.a. O.) .„Ma ne
nosira pıttura l MONOSTaMM dı Cristo splendente ne]l cıelo, quale lo descrive
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Bilde den Propheten Balaam und seıne Christusprophezeiung
kannt hätten., wenn S1Ee VO den Balaam-Bildern 1n der Petrus-
und-Marcellinus-Katakombe gewußt hätten. Kuür Wilpert, der
diese selber entdeckt hat. verschlofß sıch die rechte FErkenntnis
uUuNsSsSeTes Bildes durch eınen merkwürdigen Irrtum, der ihn, W1€e
WIT zeıgen können gylauben, uch be1 ein1ıgen andern Bild-
deutungen fehlgehen ließ Er behauptet näamlich bei der Deutung
der bekannten „Madonna mıt dem Propheten Isa1as“ 1n der
Priscilla-Katakombe. auf die WIT och besonders Z sprechen
kommen. daß die Magier nıchts mıt der Prophezeiung des Balaam

tun hätten 46 Nachdem WIT 1MmM ersten Teil UNSCTEeTr Studie Cdie
diesbezüglichen Jexte untersucht haben. brauchen WIT auf diese
seltsame Behauptung nıcht mehr weıter einzugehen; S1e stellt le1-
der den Tatsachenbestand geradezu auft den Kopf und muß ıIn
uUNsSsecTEMM Fragenkomplex notwendig auch alschen Deutungen
der Monumente ühren. Die Magierkleidung, die nach Wilperts
Auffassung konsequent den Gedanken Balaam be1 UNSeTICIH

Bilde ausschließen mußte. ıst nıcht UU eın Hindernis, sondern
ze1g Nnu mehr. W1€e sehr Maler sıch bemüuht. mıt
wenıgen Miıtteln eın Maxımum VO der Auffassung selıner Zeit
WIT stehen ın der zweıten Hälfte des Jahrhunderts über
Balaam und seıne Prophezeiung darzustellen. IDenn w1€e WIT 1MmM
ersten eıl sahen. ist Balaam der Stammrvater und gleichsam der
Erzmagier, VO dem sıch uUuNnseTe Magier herleiten. Wenn INa uUu1-

sere Darstellung mıt denen der Petrus-und-Marcellinus-Katakombe
vergleicht, ist CS unschwer einzusehen. welche die treffendere
ıst Wiır haben CS daher durchaus nıcht mehr nöt1Lg, ZU Verständ-
N1s uUuNseTes Bildes allen möglichen Ergänzungen uUunNnseTe Zu-
flucht nehmen. die doch immer ur beweisen würden. daß

Kusebio, dove la visiıone Cı Costantıno, NON PuoO DO  - alludere quel
famoso prodig10, onde ebbe Pr1INC1pP10 ı1 trıonfo chiesa nell'impero romano. “

Wılpert, a.a. Q 174 pOo1 la stella ONlLC ımbaolo dı Cristo
PAaIc nche neglı affreschi de1 Magı, che Nnu hanno vedere CO  - la profezia
dı Balaam.“ Diese Behauptung ıst merkwürdiger, als Wiılpert selber
wenıge Seiten weıter (182) be1l der Erklärung des Magıersternes selber auftf dıie
Sternprophezeiung des Balaam zurückgreift: „Qualunque valore voglıa darsı

questa 1ıpotesı, 1O  - S1 PUuO tuttavıa NCSATIC che la sostıtuzıone del 1NONOU-

Tammma di Cristo alla stella convlıene del allo spırıto dell’antıco simbo-
lismo. Abbiamo cıtato pıu Pra un profezıa, ne quale l Messıa detto
ste
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braver Maler mıt seınen möglichst weıt auseinandergesprengten
Bildteilen auch der allerprimitivsten Darstellungsmittel entbehrte
Unser ıld erklärt sıch hingegen gerade S W1€e es 1st, besten
und entspricht durchaus der VO allen hervorgehobenen Or1-
vinalıtät und Bedeutung dieser Arcosolmalereien.

Der Prophet belı der Anbetung der Weisen
Außer diesen Kinzeldarstellungen des Propheten Balaam glau-

ben WIT ber noch eıne Reihe anderer Darstellungen teststellen
können, die 1e1 mıt der literarıschen Überlieferung

sammenhängt. Diese hat uns Ja Balaam immer In engster Be-
ziehung mıt den Magıern geze1igt, die die Erfüllung dessen sahen.,
W as vorausgesagt hatte Eis ıst wiıederum das Verdienst ilperts.
eın entscheidend wichtiges Monument selner richtigen Deutung
wenıgstens wesentlich nähergebracht haben Bei einer Reini-
'  un des bekannten Severa-Kpitaphs durch eiınen Beamten des
Lateranmuseums stellte Wiılpert näamlich test. daß die auf den
Stern weisende Gestalt hinter der Kathedra der Madonna nıcht,
w1e bisher aNnSCHNOMMEN wurde., mıt der kurzen Tunika bekleidet
WaTrT, sondern mıt dem Philosophenpallium (Laf 3) We  en der für
Arbeitsleute typischen kurzen Iunika War diese Männergestalt
allgemein als der heilige Joseph angesehen worden. obwohl der
Nährvater Christı erst Ende des Jahrhunderts ıIn der
Kunst erscheint, während die Severa-Platte allgemein dem Jahr-
hundert zugeschrieben wird. Wilpert zweiltelte nach selner Ent-
deckung keinen Augenblick, daß der vermeiıntliche Joseph e1in
Prophet seın musse. Fbenso scharfsinnig erkannte sofort die
Beziehung einem andern. weıt berühmteren Bilde. nämlich der
Madonna der Priscilla-Katakombe mıt dem sogenannten Prophe-
ten Isaıas. So zogerte enn nicht. uch 1er den Propheten
Isalıas wıederzuerkennen 4 Auf die Beziehung dem Bilde 1n
Priscilla werden WIT spater noch eingehen; W as ber die Deutung
der Severa-Platte autf Isalas betri£fft. können WIT diese keines-
WCSS annehmen. Wır brauchen NnUu auf das 1MmM ersten eıl UNseTer

Arbeit dargelegte lıterarısche Material ber die Bezıehungen
(arcosolio) Insıgne DECLTI rarıssımı dıpıntı , schreibt De ROossı

77) und „INSIgNeE monumento“ nennt auch Garrucei (a 64)
Wılpert, La dıyına maternıta di Marıa Vergine il profeta Isala:

Rıyv arch er1st. I1 1954, 151—155
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zwischen Balaam und den Magıern verweılsen. 6> hne
weıteres einsichtig machen, daß diese 1er dargestellt SIN  d. Der
Prophet., der., hınter der Kathedra stehend. auf den Stern weılst,
auf den die Magıer zuschreiten., drückt das, W as die Väter immer
und immer wieder N, auf eıne einfache un eindeutige
Weise Aa US, daß die Christen jJjener Zeiten U diese und keine
andere Szene darın erkennen konnten. Und das mu uch FUr
UNSCTEC heutige Deutung eINZIE un: allein ausschlaggebend se1IN.
Es geht nıcht den eindeutigen Epiphaniestern 1n die allge-
meınere WFormel .„Licht“ aufzulösen + damıt S1e auch auftf Isa1las
E Zu diesem Miıttel mußte Wilpert ber konsequenterweı1se
greifen, weiıl die CNSC Beziehung zwıschen der Stern-Prophezeiung
des Balaam und den Magiern nıcht kannte. Ja leugnete. Kür
uNXs ıst die Balaam-Magier-Darstellung des Severa-Epitaphs VO

esonderer Bedeutung, weiıl sS1e unNns Balaambilder 1m Jahr-
hundert sichert. Iso eın Jahrhundert ber die vorıgen Darstel-
Jungen zurückführt. Besonders wichtig ber scheint uUuNs, daß die-
SCS mıt Sicherheit deutbare Epitaph UNSs Z Schlüssel dienen
kann für eıne Cue Deutung eıner SaANZCH Gruppe VO Cn VOI-£-

wandten Monumenten. ber deren Erklärung die Gelehrten sıch
bis Jetzt nıcht einıgen konnten.

er klassische Vertreter dieser Gruppe VO Sarkophagplasti-
ken ıst der sogenannte dogmatische Sarkophag 104 1m Lateran-
NUSCUNL, auf dem WIT ın der unteren Bilderreihe eine Magıer-
anbetung finden. bei der hınter der Kathedra der Madonna eın
Mann ın Tunika und Pallium steht Die rechte Hand ist weder
zeigend erhoben noch 1m Redegestus wiedergegeben, sondern
talt 1e dicht VOrT ihm befindliche Lehne der Kathedra Hat 4, 1)
Um diese Darstellung, die nach Boviıinı 33() — 54() anzusetzen
IS richtig verstehen, mussen WIT vorher eınen anderen
gleichzeitigen Sarkophag einschalten. auf dem 1eselbe Gestalt mıt
dem Redegestus erscheint. Es handelt sich eınen Sarkophag-
deckel aus dem T hermenmuseum Taf ö, 1) Der bartlose Mann mıt
der ZU Rede erhobenen Rechten hinter der Kathedra arıens
kann ıu der Prophet Balaam se1n. Statt des Zeigegestus der
Severa-Platte ist 1eTr der Redegestus eingeführt, der sıch besser

Ebd 151 Borvınl1, sarcofagı paleocristian]. Determinazıone
loro cronologıa mediante L’analıisıi dei rıtrattı: Monumenti dı antichitä

crıstlana, Ser1e 5! (Ciitt.  a del Vaticano 1949, 215 3929
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1n den Nn Raum hinter der Kathedra einfügt. Von 1er aUus ist
u mehr eın unbedeutender Schritt ZU Form des dogmatischen
Sarkophags, auf welche deshalb dieselbe Deutung auszudehnen
ist. Bevor WIT U die Irüheren Ansıichten ber diese Gestalt
wıderlegen, selen noch uUurz ein1ıge Monumente erwähnt, die den
Mann hınter der Kathedra arıens ın gleicher Weıise w 16€e der
dogmatische Sdarkophag aufweisen. Hs handelt sıch dabei 1er
darkophagdeckel, die alle dem Jahrhundert angehören. Von
diesen befinden S1 eiıner 1m Thermenmuseum (Taf. 4, eiıner
1mMm Lateranmuseum Taf Y 2) elıner 1n der Domitilla-Katakombe
Taf 6, 1) und einer 1m Louvre 1ın Paris Wa 6. 2)

Gehen WIT U eiwas näher auft den Hauptvertreter dieser
Gruppe, den Aaus Paolo fuorı le INUTa stammenden Sarkophag 104
des Lateranmuseums, uUun!:' die verschiedenen Krklärungen der uUXSs
interessierenden Darstellung e1In. G1useppe Marchi deutete den
Mann hinter der Kathedran der Analogie der darüber be-
findlichen Darstellung der heiligsten Dreifaltigkeit als den Hei-
ligen Geist ° Ihm Tolgte 1n dieser Auslegung De Rossı ®2
Garrucci, der die Personen der Dreifaltigkeitsgruppe 1n
Weise deutete. daß die Gestalt hinter der Kathedra ott
Vater wurde., Sa deswegen 1n der entsprechenden Männergestalt
der Epiphaniedarstellung nıcht den Heiligen Geist. sondern den
heiligen Joseph. Es enitspann sıch ıu das IThema der Josephs-
darstellungen zwıschen De Rossı un!: Garruce1i eın nıcht Sanz
leidenschaftslos geführter Streit, der 1n eiwa geeıgnet ıst, Ze1-
SCNH, daß die Gestalt 1n sıch alles andere als eindeutig iıst D Diese
Schwierigkeit trıtt noch klarer zutage ın den verschiedenen Er-
klärungsversuchen Wilperts. In seinem groken Sarkophagwerk
entscheidet siıch für den heiligen Joseph, weiıl der Platz hinter
der Kathedra unbedeutend Nal für den Heiligen Geist D ach
der Umdeutung der Severa-Platte hingegen glaubt den heiligen
Joseph unbedingt VO den betreffenden Epiphanieszenen aus-

schließen mussen un deutetu die Fıgur hinter der Kath_edra
Mariens als den Heiligen Geist o

rchi Ta TONACA contemporanea (9 11 La (Civyıltäa (Cat-
tolica, seT1e 8, 1854, 573 De Rossi1, Delle immagını Cı
Gluseppe neı monumentı de1 prım]ı CINque secolı:: Bull arch. erıst. 1865, D Za

Ebd 65—72 Vgl auch Garrucecel, Storia arte ecrıstiaana
Wilpert, sarcofagı erıstianı antıchı 1L, 0ma 1932, 7 Wılpert, La

dıyvyına maternıtäa di Maria Vergine il profeta Isala: Rir arch. erıst. 11, 1934, 155.



1592 ENGELBERT KIRSCHBAUM

Wır haben die verschiedenen Meıiınungen der Autoren VOT

allem deswegen angeführt, darzutun, daß die Verschiedenheit
un: der rasche Wechsel der Deutungen 10808 allzusehr verraten,
auft WwWI1€e schwachen Gründen die jeweilige Interpretation aufige-
baut WAäar. Die Deutung auf den Heıilıgen Geist besteht lediglich
ın der außeren AÄAhnlichkeit der beiden übereinanderstehenden
Szenen 1MmM Sarkophag VO Paolo Das Argument hätte eıne g -
w1sse Kralt, wWenn der einmaligen Darstellung der Dreifaltigkeit
1m Sarkophag VO Paolo als ebenso einmalige Lösung auf dem
leichen Werke der Mann hınter der Kathedra beigesellt ware.
Dann hätte INa eın Recht., vermuten. daß der Küiünstler die
1ıne Person durch die andere erklären wollte. Nun steht ber der
einmalıgen Darstellung der Dreifaltigkeit 1nNe Serie VO

Werken gegenüber, die den geheimnisvollen Mannn hinter der
Kathedra der Madonna mıt den Magiern haben WwWI1Ie der
Sarkophag VO Paolo Wır haben Iso Sar keıin Recht. ın dieser
Darstellung eıne Ableitung un Angleichung die Dreifaltig-
keit suchen. INa  - mußte vielmehr umgekehrt Iragen, ob die ıIn
der Epiphanieszene schon seıt dem Jahrhundert bekannte Ge-
stalt des Mannes hınter der Kathedra dem Meister des dogmatı-
schen Sarkophags nıcht die ahnliche Lösung für seıne ungewöhn-
liche Dreifaltigkeitsdarstellung inspiırıert habe Wenn sıch ber
aQus der außeren formalen Übereinstimmung nıchts für die Deu-
tung uf den Heiligen Geist gewınnen laäßt, annn erst recht nıcht
aQUS dem ınneren Zusammenhang. Denn <ibt nıchts. W as die
Anwesenheit des Heiligen Geistes gerade ın der Kpiphanıeszene
rechtfertigen könnte. Warum findet sıch ennn nıcht ın den
ern Darstellungen A US dem Leben Jesuf Und VOT allem.
befindet sich nıicht ın der Geburtsdarstellung ? Eıs xibt 1U eın
eINZIEES ıld AaUuSs dem Leben des Herrn. ın dem der Heilige Geist
erscheint, und das ıst die Taufe Jesu, der Heılige Geist 1n (Ge-
stalt eıner Taube wiedergegeben 1ST, wel  ] 6S die Heilige Schrift
ausdrücklich berichtet. Idıe Deutung des Mannes hınter der
Kathedra arıens auft den Heiligen Geist muß deshalb AauSs dem
Bereich UNsSeCeTeT Lrwägungen ausscheiden.

Es bleibt also. w1e€e CcSs scheint, Nnu die Möglichkeit olfen., 1n
dieser Gestalt den heiligen Joseph sehen., W as schon (Garruccı
gewollt hat Dagegen protestiert ber heftig Wilpert, jedenfalls
nach der Publikation des Severa-Epitaphs. Er chreıibt .„Vedendo
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ch oli artıstı antıchı vestıivano S, Giuseppe cCostantemente della
e€X0OMIS, abbıiamo il diritto., Nz1ı Ll’obbligo di escluderlo dalla
dell’adorazione dei Magi, ch dietro la cattedra della Madonna
mostra personagg10 barbato, 1ın tunıca pallıo Soweıit
INa heute übersehen kann, trıtt die Darstellung des heiligen
Joseph nıcht 1mMm Jahrhundert, wWw1e INa lange annahm., 1ın die
christliche Kunst e1In. sondern erst el spater, eiwa In der ZWeEel-
ten Hälfte des Jahrhunderts, wahrscheinlich nıcht hne Finfluß
der apokryphen Schriften. Und ZWaTr gehören die altesten sicheren
Darstellungen alle der gallischen Sarkophagplastik ın welcher
der heilige Joseph STEeTiIs durch die kurze Iunica eXOMIS gekenn-
zeichnet 1st Fs kommen annn bald auch noch die typischen
Werkzeuge des /Zimmermanns hinzu. u  z seıne Gestalt Sahnz e1N-
deutig machen. rst 1m Jahrhundert finden WIT iıhn In Kom.
ın den Mosaiken des Triumphbogens VO Sixtus IIl ın Marıa
Maggiore wıeder. JeT, alles schon die zeremonielle Hofluft
VO Byzanz atmet, rag der Heilige Tunika un: Pallium. doch ıst
die Iunika durch iıhre Kürze deutlich VO der der Engel und
derer heiliger Gestalten unterschieden. In langer Iunika und
Pallium erscheint der Nährvater erst ın der Maximilanskathedra
VO Ravenna., die dem Jahrhundert angehört. Diese ikono-
graphische Entwicklung scheint uNlls demnach auszuschließen. die
un interessierende Gestalt aut dem dogmatischen Sarkophag als
Joseph deuten. Dazu kommen noch andere Bedenken. (sanz
sicher fehlt die Gestalt des Heiligen ın den alten Geburtsdarstel-
lungen. Man glaubte ıhn Irüher dort aut einıgen Sarkophagen
nachweisen können. Heute ıst INa sıch eIN1g darüber. daß die
betreffenden Figuren einen Hirten darstellen, der ZU Krippe g —
eıilt ist Er rag als eindeutiges Abzeichen des Hıirten das Pedum.
das sicherlich nıchts mıft dem heiligen Joseph tun hat Wiır haben
Iso die Tatsache. daß der heilige Joseph ın eıner Szene fehlt. ın
der dem Bericht des KEvangeliums gemäß sıcher erwarten
ware. Denn bei Lukas heißt 6s ausdrücklich VO den Hirten: „DIie

51 Ebd Wiıilp t’ Jdarcofagı A Roma 1936, NN Es wäre
notwendig, der Darstellung des Joseph ın der ristlichen Kunst eiwas
sorglältiger nachzugehen, als bısher geschehen iıst SO scheıint UL z. B der
Mann ıIn Tunica eX0OMIS auft der Weihnachts-Epiphanie-Darstellung des arko-
phages VO Irophime ın Arles Wilpert, Sarcofagi 1L, Jlaf. 242, 1) nıcht miıt
Sicherheit als Joseph deutbar Ks könnte auch eın Hırt e1ın.
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gıngen eilends hin und fanden Marıa und Joseph und das Kıind.
das ın der Krippe lag  c Luk 2 16) Es C1INg demnach der altchrist-
lichen Kunst, jedenfalls 1n ihrer ersten Entwicklungszeit, nıcht
die getireue Nachzeichnung der evangelischen Erzählung. Vielmehr
dürften 1er Zzwelı Gedanken hereinspielen, die ber die einfache
Erzählung als solche hinausgehen. Die Tatsache., daß die Hirten
wichtiger sind als der heilige Nährvater. deutet darauf hin, daß

die Offenbarung des neugeborenen Erlösers die Hırten
und ın ihnen die Judenwelt SINg Eine andere Feststellung,
die WIT machen können., ıst Te, daß wenıgstens VO Jahr-
hundert selbst dıe Hirten und die (Gottesmutter fehlen
können. kaum Je ber Ochs und Esel, die durch die Propheten
Isalas (1 3) un:! Habakuk Z Septuaginta) gewelssagt d
Damit haben WIr den zweıten Gedanken. der ın den frühen Weih-
nachtsdarstellungen ZU Ausdruck kommt., daß nämlich 1er die
mess1i1anıschen Weissagungen iın Erfüllung sind Es ıst
deshalb urchaus nıicht verwunderlich, wWwenni WIT 1n den Kpiphanıle-
darstellungen dieselbe Haltung wiederfinden. die INa 1mMm Gegen-
SaTlz dem 1mMm Laufe der Entwicklung sıch mehr un mehr durch-
setzenden erzählenden un: schließlich Sar fabulierenden
Element eıne theologische Haltung NENNEN könnte. Der ffen-
barung des Erlösers das Judentum 1n den Hirten entspricht die
UOfHenbarung die Heidenwelt ın den Magıiern; der Erfüllung
der Prophezeiungen des Isalas un!: des Habakuk entspricht die
Erfüllung der Prophezeiung des Balaam.

Äus all diesen Gründen ZUSaMMENSCHOMM ° nämlich den
Aussagen der Literatur. dem „theologischen ” Charakter der Weıih-
nachts- un Epiphaniedarstellungen, dem ftormalen und zeıtlichen
Zusammenhang mıt der Grabplatte der Severa un: dem Sarkophag-
deckel des Thermen-Museums SOWI1e endlich dem Ausschluß der
Gestalten des Heiligen eistes und des Nährvaters., scheint uUuNXsSs

durchaus gerechtfertigt, den Mann 1n Tunika und Pallium hinter
der Gottesmutter als den Propheten Balaam erklären. auych
wenn dieser Mann., w1e 1MmM dogmatischen Sarkophag und den
übrigen Beispielen, nıcht auf den Stern weıst der die Rechte ZU

ede erhoben hat 7Zum mindesten scheint unLlSs 1€es be1 dem jetzıgen
Stand uUNsSeCTeSs Wissens die besten begründete Hypothese.

Wiılpert, La fede Chiesa nascente secondo monumentı dell’arte
funeraria antıca, (‘itta del Vaticano 1938, f
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In diesem Zusammenhang mussen WIT noch eın Monument
erwähnen. das uUNsScCTITeE 1ler vorgetiragene Auffassung ın eiwa be-
kräftigt un: UuUNXSs zugleich 1ne CUu«c erweıterte Form der p1-
phanie mıt Balaam darstellt: WIT meınen die Marmorreliefs mıt
den Hirten- un: Magier-Szenen der Basılika VO Damous-el-
Karıtaä 1n Karthago. In den leider sechr beschädigten Relie{fs iıst
die Anbetung der Magier 1n allen wesentlichen Flementen erhal-
ten, daß die Rekonstruktion keinem Zweiftel unterliegt. Hinter
der Madonna stehen zweı 1n Iunika und Pallium gehüllte Männer
mıt Schriftrollen un aufwärts weısenden Händen. Wilpert sieht
1ın diesen Gestalten zweı Propheten, und ZWaTr Isalas und Michäas
Da o Es ıst SanNz klar, daß diese Auslegung abhängig ıst
VO der Madonna mıt dem sogenannten Propheten Isalas 1n der Pris-
cilla-Katakombhe und der Darstellung der Prophetie des Michäas 1ın
der Domitilla-Katakombe. Nach allem Vorausgehenden scheint u15

eın Zweifel möglich, daß jedenf{falls eıner der beiden Propheten
Balaam 1st, enn VOT allen gehört ZU Epiphaniestern un den
Magiern. Wer ıst ber der zweıte Prophet? Kür Isaılas haben WIT
keinen posıtıven Grund anzuführen. Er hat weder 1n der alt-
ohristlichen Kunst noch ın der altchristlichen Literatur eıne Be-
ziehung ZU Fpiphanıe, die unNns berechtigte, ihn auft unNnseTEIN Bilde
neben Balaam anzunehmen. Hier mOöge diese Behauptung g..
nugen; weıter unten werden WIT eingehender darauf sprechen
kommen mussen. er Prophet Michäas kommt 1ın der alten Kunst
DU noch e1in eINZIFES Mal OT, nämlich, W1€e schon gesagt, In der
Domiuitilla-Katakombe. ort ist ber unzweldeutig als solcher
gekennzeichnet durch zweı ] ürme., die die Stadt ethlehem dar-
stellen. Auf uUuNsSsSeTITeMn Bilde fehlt jede nähere Kennzeichnung und
damıiıt uch jeder Grund. ihn dort anzunehmen. irgendeine
andere Deutung 1mMm konkreten Zusammenhang näher liegt Ks gibt
außer Balaam u noch eine Persönlichkeit. die ın der altchrist-
lichen Kunst durch den Stern gekennzeichnet wurde: das ıst der
Evangelist Matthäus. Allerdings ist auch davon bıs Jetzt DU eın
eINZIger Fall bekannt., eine Wandmalerei aus der Marcus-und-
Marcellianus-Katakombe., VOWilpert 34(() datiert Taf 8) Ö‘ ber
immerhin, dieser 1Nne Fall ıst da. und überdies durchaus als SD
chende Charakteristi des Matthäusevangeliums. Was ber die

W ı S5arcofagı I11 553—54 50  50 Wılpert, Le pıtture
catacombe TOMAaNlNle 2530, Taf 162
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Verbindung Balaam - Matthäus angeht, brauchen WIT Nu urz
auf den ersten eıl uUuNnseTerTr Studie verweılsen, darzutun,
w1e€e sehr eine solche Darstellung VO Prophet und Evangelist des
Epiphaniesterns den edankenkreisen der alten Kirche entspricht.

Die bisher behandelten plastischen Balaam-Magier-Darstel-
lungen haben alle das geme1nsam, dal der Prophet hınter der
Kathedra der Madonna steht Ks lassen sıch ber noch mehrere
andere Reliefs eıner Gruppe zusammentTassen. die 11 In wen1g
abweichender Form dasselbe IThema behandeln scheinen. Wır
NENNECHN zunächst TEe1 Sarkophagdeckel, auf denen die Propheten-
gestalt hinter den TEL Weisen steht. die ZU Madonna mıt dem
Christuskinde schreıiten. Miıt diesem Stellungswechsel dürifte der
1Inn der Darstellung kaum verändert werden.

Der alteste dieser Sarkophagdeckel, der nach Wilpert em
Jahrhundert angehört, befindet sıch 1mM Magazın des Museums

VO Neapel Ö Der Sarkophag WaäarTr für eıne Frau bestimmt, w1e€e
die Reste eıner Inschrift und der sehr verstuüummelten Büste der
Verstorbenen erkennen lassen 'Taf Q, 1) Deshalb kann die bärtige
Männergestalt, die CNn eingeklemmt zwıschen den Stammeltern
und den Magiern steht. nıcht eiwa als eın Bild des Verstorbenen
erklärt werden. w1e 6S sonst allenfalls enkbar ware. Idieser Mann
ıst Sanz m1 dem Gesicht den Magıern zugewandt und hat die
Rechte. deren Fınger verstümmelt sind, gyleichsam weisend ıIn der
Richtung der adonna erhoben. Das alles macht aum zweifel-
halft. daß WIT CS 1er wirklich mıt eıner Darstellung des Prophe-
ten Balaam Z tun haben. Dasselbe ıst auch VO dem 1mMm römischen
Thermenmuseum aufbewahrten Sarkophagdeckel Z N, der
nach Bovını tiwa dem vierten Jahrzehnt des Jahrhunderts ZU-

zuteilen ıst 6, uch hiıer handelt 6S sıch ı  z en Sarkophag eıner
Frau. deren Porträt utf dem Deckel wiedergegeben ıst Rechts
VO der Verstorbenen. hiınter der beflügelte (‚enıen eıne Stof{ff-
draperie halten., ist die Anbetung der Weısen dargestellt. Hinter
den Weisen steht eın artloser Mann ın Tunika un Pallium, Sanz
den Magıern und der Madonna zugewandt, dessen verstümmelte
and einen Redegestus anzudeuten scheint Vat 9, 2) Der dritte
Sarkophagdeckel ıst 1ın der Domitilla-Katakombe (Taf. 9, 3) Die
Magıerszene ıst jer VO Bäumen umrahmt un durchsetzt. Die
Figur des hınter den Magıiern stehenden Mannes ıst ıiemlich be-

S5arcofagı {17 DD Bo V1ın Sarcofagı Z
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schädigt, ıst ber noch weıt erkenntlich. daß sS1e hne weıteres
den beiden andern Beispielen zugesellt werden annn

Diesen Werken möchten WITFT. allerdings mıt großem Vorbehalt,
noch zweı andere Stücke zugesellen. Das eine ıst eın kleines
Deckelfragment 1 Museum VO Sebastiano Lat 10, 1) Man
kennt noch klar den etzten der Magıer und hinter iıhm eınen Mann
ın Tunika und Pallium, der 1n der Linken eıne Schriftrolle hält un
miıt der Rechten den Redegestus macht In diesem Falle scheint unNsS

eıne Verstorbenendarstellung nıcht hne weıteres ausschließbar
sSeIN. Immerhin legt die CHNSC Verwandtschaftmıt den beidenvorıgen
Monumenten die gleiche Deutung ahe In diesem Sinne möchten
WIT 1er uch noch eın anderes Sarkophagiragment erwähnen, das
sıch ın Callisto befindet und das VO Wilpert noch dem Jahr-
hundert zugesprochen wird © Hınter den Magıern stehen dort
zwelı Männer. VO denen eiıner eıne Schriftrolle ın der and rag
Taf 10, 2) ach Wilpert andelt sıch zweı „togatı , Iso Ver-
storbene. die Z  en mıt der Magieranbetung dargestellt sind 6
Wir wollen cdiese Auslegung nıcht ın Abrede stellen. können S1e
ber (11Ch nıcht hne weıteres als sicher hinnehmen. Denn
die erhaltenen Reste sınd nıcht eindeutig, daß die Toga nıcht
auch als Pallium erklärt werden könnte. Dann ware ber
des ikonographischen Zusammenhangs mıt den eben erwähnten
Plastiken vielleicht a eıne Deutung cllf Balaam - Matthäus
denken.

Der Prophet naıt Marıa und dem Jesusknaben
1n der Priscilla-Katakombe

Wır hatten 1mM Verlauftfe dieser Studie schon mehrfach Gelegen-
heıit. kurz auf eiıne Darstellung der Priscilla-Katakombe hinzu-
weısen, die gewÖhnlich als Madonna mıt dem Propheten Isalas
ezeichnet wird Das hohe Alter dieses Bildes und seıne unsSC-
wöhnlich weıte Verbreitung ın allen einschlägigen Handbüchern
nötigt NS, eın wen1g ausführlicher auft dieses Prunkstück der alt-
christlichen Malerei einzugehen. Vor der Madonna mıt dem Kinde
an der Brust und dem Epiphaniestern ber dem Haupt steht eın
mıt dem Philosophenpallium bekleideter Mann. der mıt der Rech-
ten aufwärts weıst (Ta Als Scognamiglio dieses Bild 1
jahre 1863 zuerst veröffentlichte., deutete 6cs als die Heilige

04 Ebd Taft;222:Wılpert, a.a. . 285
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Familıie Der VO der Gottesmutter stehende Mann WAar fürıhn der
heilige Joseph. Diese Deutung ıst verständlicher. als SCoYNa-
miglio den Stern übersehen hatte Im gleichen Jahr veroöffentlichte
auch B. De Rossı das ild und gab ıhm eıne eCcue Deutung. Er
schloß aus der Gewandung un: Haltung der männlichen Gestalt
eınen Propheten un aUusSs dem Stern 1mM Zusammenhang mıt
dem übrigen den Propheten Isalas öl Garrucceıi hatte ZUEeTSTn
des Sternes Balaam vorgeschlagen, gab ber schließlich De Rossi
recht ® Diese Deutung wurde VO U mıt wenıgen Aus-
nahmen VO den meısten Schriftstellern übernommen. VO

Kraus 6 Lehner 6 Liell V Detzel d Wilpert 4 Wul{ft d auf-
mann *, Künstle *® * Vom Begınn UNsSseTITEesSs Jahrhunderts ab
macht sich allerdings immer mehr eın Zögern der Autoren be-
merkbar. Schon Reusens *® hatte vOrSCZOSECN, den Propheten
und seıne Deutung einfach übergehen. Sybel ” nennt Isalas
und Balaam. zweiıftelt ber a der Prophetendeutung überhaupt.
Marucchi nennt außer Isalıas noch Balaam un Michäas als mOg-
liıche Erklärungen Andere bleiben unbestimmter. indem sS1e eın
„wahrscheinlich“,. „sogenannt” der .„„vielleicht“ einfügen oder die
Deutung etwas kühl mıt einem INan sagt  .. berichten. u diesen

Notices de deux catacombes de La nouvelle
701e alarıa Rome, Paris 186  D De ROS81. Immaginı
scelte beata Vergine Maria tratite catacombe TOMANE, Roma
18673 Garrucel, Storia dell’arte eceriıstiana 1L, Prato 15795,

Fr oma sotterranea, Freiburg 18579, Z und Realencyclopädie
der christli  en Altertümer. Freiburg 1‘ I1 62 69 Von Lehner.,
Die Marienverehrung iın den erstien Jahrhunderten, Stuttgart 1881, 286

© Die Darstellungen der allerseligsten Jungfrau und Gottes-
gebärerin Maria auft den Kunstdenkmälern der atakomben, Freiburg 1887.
316 {t. {21 Detzel, Christliche Ikonographie, Freiburg 1894, 106.
w2 Wı t’ Le pıtture catacombe TOINANE€E 172 ff un La fede C'hiesa
nascenie Wulf I Altchristliche unN: byzantıinische Kunst, Berlin 1914,

7A fm andbu der christlichen rchäologie, ader-
born 1922, 39206 5 Ikonographie der christlichen Kunst,
Freiburg 1925, 505 Elements d’archeologie chretienne.
ouvalın 1871, W e hrıistliche Antike Einführung ıIn
cdıie altchristlı Kunst, Marburg 19006, | 249 Marucchı, Manuale
di archeologia crıstlana, oma 1908, 341 In seınem nachgelassenen Werk Le
catacombe FrOMAaNl, oma 1933, el S. 487 u  — noch La stella da Iuı IN-
dicata dı Cul S1 NCOTa le LTaCCe, fa PENSaTE ad Isala, 1} quale -
NUuNCIO pıU volte nel S1NO1 vatıcını la luce diıyına.
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gehören unter anderen Sisto Scaglia”®, Grossi-Gondi®, Springer ®},Loesca 5 Styger 83 und Brehier S:
Immerhin ıst hne weıteres zuzugeben, daß die VO De Rossi

gegebene Erklärung TOTLZ der langsam etwas abnehmenden Sicher-
heit bis heute das Feld beherrscht. Nıcht ıne eiInNzZIFE der anderen
Deutungen, die 1m Laufe der Zeıit aufigestellt wurden. hatte einen
äahnlichen LEirfolg verzeichnen. Die Deutung auft den heiligenJoseph., die schon Scognamiglio aufgestellt hatte. wurde auch VO
Schultze verteidigt 5 Eıine andere wurde VO Hasenclever als die
wahrscheinlichste vorgelegt, die ber gewıiß wenıgsten innere
Wahrscheinlichkeit hat un die Mentalıität des Jahrhunderts
1nNs Frühchristentum proJizlert. Danach ware die Gestalt eın Vater
der Lehrer der Gemeinde, der eıne trauernde Mutter auft den
Stern des J rostes verweıst S

In seıner .„Geschichte der alten Kirche‘ hat Hans Lietzmann
10808 In neuester Zeıit wıieder die ursprüngliche Idee arruccis auf-
gegriffen und den Propheten Balaam genannt *. Fine Begründung
selner Ansicht <ibt allerdings nıcht und ıst auch mıt der Be-
hauptuneg: ‚seıne Hand deutet auft eiınen Stern., der Häupten
der Maria euchtet‘, ein wenı1ıg unNnSECNAU. Denn gerade diese Mei-
Nuns hatte auch Garrucei zunächst dieser Auffassung geführt.
rst als teststellte., daß die Gestalt weder auf den Stern och
auf Maria zeıgt, sondern unbestimmt auf die gesamte Gruppe,
anderte seıne Ansıcht.

Wenn WIT NUuU etwas näher auft die führende Erklärung des
Bildes als Prophezeiung des Isaias eingehen, ann können WIT
nach dem heutigen Stand der Forschung zunächst einmal fest-
stellen. daß 6cSs sıch bei dieser Gestalt sıcher einen Propheten
handelt. Dafür ıst der Beweis aus der Gewandung, dem Zeige-
der KRedegestus, dem Stern un dem /Zusammenhang mıt andern

Sisto Scarglıa, { 1 cimıtero apostolico dı Priscilla, Vicenza 1918, 103
Gro 61- Gond M monumentı crıstlanı 1cConogrTaficı architettonici de1i

prımı secoli, Roma 1923, Sp I, Handbuch der Kunstgeschichte.
II Frühchristliche Kunst und Miıttelalter. Aufl VOo.  o Neuwirth, Leipzig 1924,

To CESCaA, Storıia dell’arte ıtaliana, Torino 1927, P.Styger,
Die altchristliche Grabeskunst, München 1927, Brehier, art
chretien. Son developpement 1CONographique des Orıgınes 1 O0S JOUTS, Parıs 1928,

chultze, Archäologische tudien über rıstlhi Monumente,
Wien 1880, 189 F' Der altchristliche Gräberschmuck,
Braunschweig 1880, D44 61i Die es der alten
Kirche. Berlin 19306, {1 145
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äahnlichen Darstellungen durchaus schlüssig und laßt vernünitiger-
welse keine andere Auslegung

Das Problem vereinfacht sıch nach dieser Feststellung der
Frage: Wer ıst der dargestellte Prophet? Hiıer ıst der eigentliche
Beweis U der inweils auf den Stern und die Gottesmutter mıt
dem ınd Kann 1U diese Darstellung 1U durch Isalas erklärt
werden? Kann S1Ee überhaupt durch Isalas genügend erklärt WT -

den? ıbt vielleicht eıne bessere Lösung? Das sınd ungefähr
die Fragen, die WIT un 1er stellen haben

Der eigentliche Konkurrent des Isalas Wa VO Anfang
der Prophet Balaam mıt seıner berühmten Stern-Prophezeiung.
Wenn WIT DU be1i einzelnen ertretern der Isaias-Auslegung
sehen, w1€e sS1e siıch mıt dieser Schwierigkeit auseinandersetzen.,
ann entdeckt INa 1n den me1ısten Fällen. daß S1Ee diese Schwier1g-
keıit entweder Sar nıcht sehen der S1e mıt allzu eichter Geste
abtun (Garruccei z. B ıst schon beruhigt, als erfährt, daß der
Prophet nıcht NUu aut den Stern zeıgt Und als Sar entdeckt.
daß der Gestus eher eın Reden als eın Zeigen bedeute. ist für ıhn
alles erledigt 5 Es ıst schwer einzusehen, welchen Unterschied 65

für Isalas der Balaam macht, wenn die Gestalt zeıgt der redet
und ob sS1E auf den Stern zeıgt oder nıcht Denn beide Pro-
pheten haben doch gesprochen, und für beide liegt das Kennmal
ın der Lichterscheinung, VO der Isalas verschiedenen Stellen

2 42, O; 60. 19) spricht und Balaam u einmal (Num.24, 17)
Oder 111 111a tiwa die Prophezeiung VO der Jungfirauen-

geburt (Is ( 14) denken? De Rossı spricht 1mMm Zusammenhang auch
VO dieser Prophezeiung, merkt aber klugerweise in den Noten
1U die Stellen die sıch auf cdas Licht beziehen 5 Die Prophe-
zZe1UNg der Jungfrauengeburt besteht eben ın dem Wunder., daß
die Jungfrau gebären wiıird s ıst Iso einleuchtend. daß die |)ar-
stellung eıner Multter mıt eiınem Kinde den eigentlichen Inhalt
der Prophezeiung Sar nıcht berührt. Wenn diese Multter nıcht ın
irgendeiner Weise als Jungfrau enntlich gemacht ıst. Gerade das
fehlt ber ın uUuNsSeTEeENL Bilde vollständig. Wır können u test-
stellen. daß diese Mariendarstellung sıch ın diesem Punkte VO

keiner andern unterscheidet und demnach VO 1er AaUS die Deu-
tung auftf die Isaias-Prophezeiung keinerlei Stützpunkt findet
Wohl könnte INa auft den Zusammenhang mıt der Heiligen Schrift

Garruccı a.a. O Bull arch er1ıst. 1865, 26
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hinweisen, insofern sıch Matthäus bei seinem Bericht der Geburt
des Herrn ausdrück lich auf die Isaias-Prophezeiung VO der Jung-
irauengeburt beruft (Ma 1, 22—23). Die alten Darstellungen
der Geburt Christi gehen ber augenscheinlich auf den Bericht
bei Lukas zurück, ausführlich VO der Berufung der Hirten
erzählt wird. Anderseits spricht Je auch nıchts dafür., daß

Madonnenbild 1ın Priscilla als Weıihnachtsbild gemeınt ist.
enn auf diesen fehlen n1ı1€e die Hirten der spater die beiden
Tiere. Vielmehr weıst uUunNns der Stern deutlich ın die Richtung der
Epiphanie und damıiıt wıeder auft Balaam, enn gehört minde-
stens ebenso sıiınnvoll Balaam WwWw1e Isalas.

Bevor WIT 1U näher auf die eventuellen Beziehungen des
Propheten Isalas diesem letzteren eheimnis eingehen, wollen
WIT noch auftf eıne andere Schwierigkeit autmerksam machen, die
uUuNs nıicht hne Bedeutung scheint. Es ist nämlich nıcht recht e1n-
zusehen., auf welche der vielen Isaias-Texte sıch iıld eigent-
M beziehen soll Deshalb sind sıch auch die Autoren 1ın ihrer
Berufung auft Isalas 1n der Angabe der konkreten Stellen nıcht
eIN1IE. De Rossi zıtiert Is 9, Z 60, 19 9 Kraus zuerst Is 9, Z
60, 9 spater Is @ (!) 9 Wilpert Is O (D 60., 1—6 9
Marucchi Is 9, Z 42, I: Wulff und Brehier u Is 9, 9 Iiese
Schwierigkeit, eıiınen eindeutigen ext als Inhalt des Bildes NZU-

geben, ıst ber eiıne Schwierigkeit die vorausgeseizte Deu-
tung selbst. Denn die altchristlichen Meister sind ın der Kenn-
zeichnung ihrer Persönlichkeiten 1e] SCHNAUECT, als INa vielleicht
rüher annahm. Das haben nıcht zuletzt auch die Untersuchungen
Wilperts ber Gewandung und (sesten gezelgt, und e6s5 wird 1M-
INeT deutlicher, Je mehr CS der Forschung gelingt, die feinen
Zeichen und Andeutungen dieser Kunst a UusSs dem Geist und der
Sprache der damaligen Zeit heraus erkennen und Zı erklären.
Irgendein klares und unverwechselbares Attribut legt Szenen und
Persönlichkeiten ın ihrer Bedeutung fest: der Hahn Petrus. die
rche Noe, die Löwen Daniel. das Seeungeheuer Jonas, eıne Stad
(Bethlehem) den Propheten Michäas us In den angeführten
Isaias-Texten ıst ber immer 1U unbestimmt VO .„Licht” die
Rede., während ın der berühmten Balaam-Prophezeiung der
„Stern “ erster Stelle genannt wird Kın Stern würde Iso

a.a. O Roma soiterranea 305 Realencyclopädie I1 z692 f
a., Manuale dı archeologıa ecrıstiana 541 A, .
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Balaam durch 1ıne bestimmte Stelle selner Prophezeiungen fest-
ljegen un: damıt ihn selber ufs eintachste charakterisieren — Sanz
ın der Art der übrıgen Beispiele altchristlicher Kunst

AÄAus diesem Wissen heraus hat Ja auch Wiılpert nıcht g...
zweıfelt. alle Darstellungen elınes Propheten mıt eiınem Stern, die
keine weıteren Begleitpersonen aufweisen, als Balaam deu-
ten 9 Genau derselben FErkenntnis folgend hatte schon vorher
umgekehrt (Garrucci die Darstellung e1ınes Propheten auft eınem
Goldglas als [salas gedeutet, weiıl der Prophet auft eıne Büste des
Sol deutet. Die Sonne ist ber nach Garrucei entweder für Josue
ezeichnend der für Isaılas, weiıl In beider Leben eın Sonnen-
wunder berichtet wırd Josue scheidet 1er a U, weiıl der darge-
stellte Mann SONST als Krieger gekennzeichnet ware. (Garruce1
tührt annn noch andere Stellen N den Prophezeiungen des [salas
a die Anspielungen auft Christus als Sonne enthalten. damıiıt
eın weıteres Argument für seıne These schaffen *. Wenn
(Garrucecis Ansıcht richtig ist und uUuNseIeSs issens wurde sS1e
n1ı1€e widerlegt ann folgt daraus nıcht NUuU der klare Charak-
terisierungswille der altchristlichen Kunst., der immer auft das
nächstliegende un engsten dem Schrifttext entsprechende
Attribut ausgeht, sondern folgt daraus auch. daß diese Kunst
den Propheten Isalas durch die Sonne kennzeichnete und nıcht
durch den Stern

Wenn Iso ın uUunNnseTrem. Madonnenbilde die Isaiaszuschreibung
nıcht anderswoher klar gesichert ıst. IMu INa methodisch auch
ın diesem Falle die Deutung aut Balaam als die näherliegende
un: entsprechendere vorzıehen.

Diese andere Sicherung der Isaiasdeutung., die WIT eben
wähnten. könnte VO Zusammenhang mıt sonstigen Darstellungen
herkommen. die sıcher auf iıhn gehen un iıhrer Verwandt-
schaft auch Bild iın seinem Inn testlegen. Auf Isalas be-
ziıehen sıch mıt Sicherheit uUuNseres 1ssens UU zweı Darstellungen,
die das 1n Apokryphen geschilderte Martyrıum des Propheten
durch LZersägen Z Gegenstand haben Eıne davon befindet sıch
ın der UVasen-Nekropole VO El-Kargeh un: rag die eindeutige
Beischrift AAA 9 Durch dieses ıld ıst auch die Deutung

Le pıtture catacombe TOINAaNle 1854 97 Garruccl, Vetrı
ornatı dı Igure In OTO, Roma 1864, Z'1. Abgebildet bel Kaufmann,
Handbuch der christlichen rchäologie 390
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der gleichen Szene gesichert, die sıch aut dem schon erwähn-
ten Goldglas befindet. das Garruceı beschrieben hat ® Von den
Darstellungen, die sıch auft eıne Weissagung des Propheten be-
zıehen sollen., ist zunächst die auf dem gleichen Goldglas befind-
liche, VO der WIT oben sprachen, erwähnen. Sie kommt., wWw1€e
WIT sahen, für die Erklärung uUNseTeS Bildes nıcht 1ın Frage. Dreı
weıtere Bilder tührt Wilpert Das eıne besteht U A USs einıgen
Bruchstücken, die 1n der Domitilla-Katakombe fand und ın
denen uUuNnseTe Szene wıedererkennen waıll *°° Wilpert hat ıIn
selner Rekonstruktion den Stern weggelassen. Warum ? Wenn eSs

da gleiche Thema se1ın soll. annn gehört auch der Stern azuı
der paßt der Stern eben doch nıcht gut ZU Isai1as-Deutung ?
Es darf außerdem auch bezweifelt werden., ob die VO Wilpert ıIn
selner Rekonstruktion zusammengefügten Stücke überhaupt
sammengehören. So scheıidet dieses Bild für UuNseTe Betrachtung

besten überhaupt aus, weil mıft Sicherheit nNn1€e eiıne Deutung
auft derartigem Materı1al aufgebaut se1n annn Die beiden anderen
Beispiele, die Wilpert noch anführt. kennen WIT schon es sıind
das Epıtaph der Severa und die Reliefplatte VO Karthago. Wiır
haben ber diese beiden Monumente schon gesagt und
brauchen 1eTr nıcht noch einmal darauf einzugehen. Beide gehören

den sıchersten Balaam-Darstellungen, die WIT haben Es xibt Iso
keinerlei Darstellung eıner Isaias-Prophezeiung, die durch ihren
formalen Zusammenhang das Prophetenbild 1n der Priscilla-Kata-
kombe erklären könnte.

Wenn WIT 1MmM vorausgehenden uUunNns mehrfach die Deu-
tungen Wilperts wenden mußten. handelt sıch dabei 1m
Grunde doch NuUu immer den gleichen Irrtum Wilperts,
den WIT unNns wandten. nämlich daß konsequent den Propheten
Balaam mıt dem Propheten Isaılas verwechselt hat In allem übriıgen
hat ber durchaus recht Er hat als erster erkannt, daß der
Mann 1mMm Pallium hınter der Kathedra arıens nıcht der heilige
Joseph se1ın kann. Vor allem ber hat mıt siıcherem lick den
inhaltlichen und formalen Zusammenhang des Severa-Epitaphs
mıt der Madonna VO Priscilla un der Magieranbetung VO

Karthago gesehen *°*, Weıil aber., gestutz durch die Autorität
De Rossıis und vieler anderer. den Propheten In Priscilla für Isalas
hielt. schloß auch ın den beiden andern Bildern auf Isalas. Wır

a.a.0O Sarcofagı I11 53100 Le pıtiure catacombe TOMAaNE z
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dürfen Iso nıcht mıt Unrecht die Autorität Wilperts anrufen,
Wenn WIT DU umgekehrt, überzeugt, daß eiınerseıts der Prophet
der Severa-Platte und des Reliefs VO Karthago Balaam ıst und
daß anderseıts diese beiden Stücke mıft dem Bilde der Priscilla-
Katakombe zusammengehören, auch In diesem letzteren Bilde den
Propheten Balaam un seiıne Stern- Weissagung dargestellt sehen.
Und ZWaT scheint uNs 1er nıcht etiwa eıne abgekürzte Magier-
anbetung gegeben se1nN. sondern einfach un: klar Nu die Pro-
phezeilung und ihre Erfüllung. rst spater trıtt annn die allerdings
naheliegende Verbindung mıt der und für sıch unabhängig
exıstierenden Magıeranbetung hınzu., w1e€e uns die Severa-Platte
für das Jahrhundert bezeugt.

Wiır könnten damıiıt eigentlich uUuNseTeE Au{figabe 1mM wesentlichen
als gelöst betrachten. Das vollkommene Zusammengehen der lite-
rarıschen Quellen und der Monumente laßt ber UNSEeTE Deutung
1mM SaNZCN aum mehr eınen Zweifel ffen Trotzdem möchten WIT
1er noch eıner Frage zuvorkommen. die 1a vielleicht doch och
stellen könnte. Wir haben unNs eingangs bemüht. die literarische
Überlieferung ber Balaam und selıne Beziehung den Magıern
zusammenzustellen., un haben Ergebnis als Grundlage be-
nutzt, die geläufige Isa1as-Deutung durch die Balaam-Deutung

erseizen. Wenn sıch U ber eiıne ahnliche lıterarische Über-
lieferung ber Isalas und seıne Beziehung den Magıern auf-
welsen ließe? Dann mußte allerdings UuNseTe Behauptung ent-
schieden gemildert werden, enn ann waren beide Deutungen 1mMm
wesentlichen gleichberechtigt, wWenn auch immer noch eın kleiner
Vorsprung für Balaam bliebe., des ENSCICH Anschlusses des
Epiphaniesternes auf den Monumenten die Stern-Prophezeiung
Balaams gegenüber den Licht- Weissagungen des Isalas. Wır haben
uUuNSs deshalh bemüuht. diese literarısche Überlieferung aufzusuchen.
Das Ergebnis ıst überraschend negaltıv.

Zunächst ergıbt sıch die schon früher erwähnte Schwierigkeit,
welcher VO den verschiedenen 1n Frage kommenden Isalastexten
überhaupt nachgeprült werden soll Eın Weg ware es jedenfalls,

untersuchen, W ads die Väter be1 Erwähnung der Magieranbetung
eiwa VO Isalas heranzıehen. Wır brauchen ıu die 1 ersten eıl
gebrachten Texte araufhın durchzusehen. festzustellen., daß
1ın den ersten Jahrhunderten überhaupt nıcht VO Isalas 1 Zu-
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sammenhang mıt den Magiern geredet wiıird Man beruft sıch aQaUuSs-
schließlich auf Balaam. rst 1m Jahrhundert finden siıch VCI-
einzelt die ersten Stellen., 1n denen neben Balaam auch {[salas 1ın
UNsSecTEIN Zusammenhang erwähnt wird. So zieht Quodvultdeus
(Prosper Aquıit.) 1ın seinem Liber de Ppromisslionibus ei praedic-
tionibus De1i be1i Behandlung des Epiphaniesterns nach der Pro-
phezeiung Balaams auch Is 9, und 60. heran 102 Maxımus VO
Turıin beginnt selne 11 Epiphaniepredigt mıt Iolgender Auslegung
VO Is 60, „Jsa1las, der bedeutendste der Propheten, geliebte
Brüder. sagt Werde licht. werde licht. Jerusalem, enn eın icht
ıst gekommen, und die Herrlichkeit des Herrn erstrahlt ber dir
Jerusalem ıst ber augenscheinlich die Stadt der Gläubigen. Und
deshalb sollen WIT, meıne Brüder. die WIT die Pforten des 1ımm-
lischen Jerusalem, durch die heilbringenden Sakramente erleuch-
tet, überschreiten begonnen haben, ın Freude aufjubeln
1mM Angesicht uUuNseCTITES Gottes. der heute durch eıinen Stern
den Menschen der Welt geoffenbart hat.“ 103

Es sınd Iso nach diesen Autoren des Jahrhunderts TEL
Isailastexte. die mıt der Magieranbetung ın Beziehung gebracht
werden können: Is 9, SsSoOwl1e 60, und 60, Nach Angaben der
ben erwähnten modernen utoren waren noch hinzuzufügen
Is 42, ‚„Ich machte dich für das olk A Mittler des Bundes.
ZU Lichte der Heiden. blinde Augen öffnen .. un 60.
.„„Völker wallen deinem iıcht und Könige ZU Glanz, der über
dir aufstrahlt.“

Wiır haben unNns bemüht. all diesen Texten be1 den VOCI-

schiedensten altchristlichen Schriftstellern des Ostens und des
estens nachzugehen, und es ıst VO vorneherein klar. daß eın

wichtiger Prophet wWw1e Isalas immer und immer wıeder zıt1ert
wıird So kommen auch uUNSeTeE Jexte bald ın diesem. bald ın Jjenem
Zusammenhang VOT, ber ist uUuNs nıcht gelungen, außer den be1i-
den ben angeführten Autoren auch U eıiınen einzıgen andern

finden. der die ıIn Frage stehenden Isa1as-Stellen mıt dem
10 er de promissionibus ei praedictionibus De1i 3, ö 1, 820)

103 Maximus Taur., Hom 2 E de Ep. 11 5 9 283) Aıt prophetarum Praecıpuus
Isalas, ratres Carlssım1i: Illuminare, illuminare Ilerusalem: adest enım Ilumen
tuum et malestas [DDomiını ın ie ria estl. lerusalem VeTIO manıfestum est SS
fidelium cıyıtatem. nde NOS, fratres, qu1 portas coelestis lerusalem Coepımus 1N-
troire, illumiınatıiı salutarıbus sacramentıiıs ın Conspectu Dei nostrı NOVO yaudio
NECCESSE est exsultemus, quı NOVAa 1€e stella VUu mundo homınem revelavyvıt.
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Epiphanie-Geheimnis 1ın Zusammenhang brächte. Selbst wWenNnn NS,
w as selhbstverständlich n1ı€e auszuschließen ıst,. der 1ı1ne der andere
ext dieses Inhaltes entgangen ware., annn es sıch doch g —
wıß U seltene usnahmen handeln. die nıemals ernstlich
der groken Balaam-Magier-Iradıtion gegenübergestellt werden
können.

Es ıst natürlich nıcht Platze., e1in derart negatıves Resultat
1eTr 1mMm einzelnen vorzuführen. Wır begnügen uUunNns deswegen da-
mıt. wen1ıgstens die wichtigsten der un erhaltenen patristischen
Isa1askommentare unter dieser Rücksicht aufzuzeıgen.

Schauen WIT uNsSs zunächst die Deutung der Väter VO Is 9,
Um sS1e verstehen. ıst daran erinnern, daß Matthäus

diese Isaiasstelle 1ın seiınem Evangelium erwähnt: Kr verließ
Nazareth und ahm seınen Wohnsıiıtz ın Kapharnaum Ssee. 1n
dem Gebiet VO Zabulon und Nephtalım. So sollte das Wort des
Propheten Isalas 1ın Erfüllung gehen: ‚.Land Zabulon und Land
Nephtalim, See. Jenseıts des Jordans., das heidnische Galiläa!
Das Volk. das 1mMm Fınstern sıtzt. sieht ein helles ıcht UuSW.  ..
12—16). Damıiıt ıst natürlich auch die Deutung für die Folgezeit
gegeben. Eusebius schreibt deshalh azu 1n seinem Isai1as-Kom-
mentar: „Und ZWarLl befanden sıch vorher 1mMm Schatten V, welche
1n der Unkenntnis des wahren Lichtes bevor Christus sS1e
erleuchtete: und 1MmM Schatten des Todes befanden sıch 16, welche
schwer gesündigt hatten In dieser Gegend ZCeWANN ferner
zuerst eıne große Menge Volkes. daß AaUuSs ihr auch seıne
Apostelschar wählte.“ 104 Ahnlich führt Ephräm ın seınem Kom-
mentar aAU:  N „Diese Weissagung ist 1mMm Herrn erfüllt worden. der
1n Galıiläa., der den vorhergenannten Völkerschaften zugeteilten
Gegend, das Evangelium des Heils verkünden und seıne TLehre

105durch Wunder und Zeichen bekräftigen begann.
Sehr klar betont der hl Basilius. daß 6S sıch be1 Is 9, nıcht
eın materielles. sondern eın ge1istiges ıcht handelt. und

Kal X  x  AAÄwe SV104 Kusebilus. Comment. ı1n Is 9‚ 2 ‚9 LE
620 TEL STÜYYXVOV OL T 00 TNC ETLACLLUEGC “COU AÄpLOTOÜ SV S  >  n ÖVTEC “TOU
QUTOC <COU AhnYLvoÜ : SV OLE ds VOVoATOU NTV OL aul0 d 7006 VL TOV ALLAXOTAVOVTES. ..
’Kyv TAXOTN TN YWp TOWTN m AÄSTOTOV XOV EXTNOATO, WC %X} “ÜOV XTTOG-
O AÄLXOV YOD0V DE A TGOV ZuASEXCÜAL. Ephraem, In Esalam (Opera
omn1a 1L, Romae 1740, 36) Hoc vatıcınıum ıIn Domino completum est, qu1ı ın
alılaea, regıone praedictis triıbubus attrıbuta cepıt promulgare salutis van-
gelıum SUamMqu«€ doctrınam miraculis et S1gNIS confirmare.
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schließt damıiıt die Anwendung auft den Kpiphaniestern VO or
herein AausS?: „Dieses Volk also, das VO heidnischer Unwissenheit
geblendet WAaäaTr, sa eın Licht. nıcht w1€e 6S VO Feuer der VO

Sternen der VO ond der VO der Sonne der VO Blitzen
auszugehen pllegt ;: sondern 6cs sa eın großes Licht, das den mıt
Verstand und 1Inn Begabten euchtet. das auch eım Vater ıst
un die Menschen erleuchtet. das die Engel glänzend macht und
allen genugt 106

In ahnlicher Weise sprechen sıch be1i der Kommentierung
Isaiasstelle auch Hiıeronymus 1077 Cyrillus VO Alexandrien 1058

109 au  N Es handelt sıch nıemals denund Theodoret VO Cyrus
verheißenen Stern der Magıer, sondern immer U das ge1istige
iıcht der Frohbotschaft Jesu Christi

Für die 1U VO modernen Autoren herangezogene Stelle (0)001

.„„Licht der Heiden“ (Is 43, 6) genuge die Feststellung, daß auch S1e
1ın den einschlägigen patristischen ommentaren U 1mMm obigen
ınn VO gelistigen Lichte interpretiert und 1ın keinerlei Be-
ziehung ZU. Geheimnis der Epiphanie gesetzt wird Dasselbe
haben WIT auch VO der etzten 1n Frage kommenden W e1ls-
Sa un des Isaılas (60, 1—6) Nn, die nıcht U VO heu-
tıgen Schriftstellern, sondern. w1e WIT sahen, auch VO Quodvult-
eus und axımus VO Turin angeführt wird. Mit Ausnahme VO

diesen beiden fndet sıch nirgendwo eıne Anspielung auf die
Magier und ihren Stern. sondern immeru c11f das Licht der Wahr-
heıit Christia. Betrachten WIT urz ein1ıge Lexte Is 60. Der
h[l EKphräm schreıibt azu ‚Stehe auf, werde lLicht. enn eın ıcht
ıst gekommen. Dieser eıl betrifft die Kirche., welche die Irrtümer
zerstort und unterdrückt. Steh auf, werde licht. die du 1M Dunkel
saßest, enn Christus, eın Erleuchter, ıst gekommen, un die
Herrlichkeit des Herrn wiıird ber dir offenbar werden: ferner
sollst du erkennen., daß die irdischen Versprechungen der auf-
gehobenen 5Synagoge Z Sinnbild der geistlichen Verheißungen
der Kirche geworden sıind  .“ 110 Eusebius wendet den ext auf

10 Basılius (? Comment. 1n Is 95 294 30, 508) Oöürtoe TOLVUV Oan ÄA&O6G, CInr
SV TN SUvVLXT XYVOL SCXOTWLEVOG, 188e DOG, 0ÖYX OLOV o o  e TU PÖG, 008  S OLOV <To
ro  s XGTEDGV 2} GEÄNVNS, 000 OLOV “To NAÄLXKOV XOTOATALOV, AA DWC LLEYO %X}
VONTOLG STLAÄCILTTEL X} XLOÜNTOLG, XXl I loarol GÜVEOTL, XX} Z VÜOWTOUG DWTLCEL, XX}
AYYEAOUG DALÖDUVAL, XX} TEO.GLV ETAXOKET ... 107 Hıeronymus, Comment. ın
{Is 3, 24, 124—125). yrillus Alex.. In Is 1Y %, 248)
10% Theodoretus Cyr., In Is 51, 292 [.) 110 Ephraem, Comment.
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Jerusalem „Da u Christus selber Licht, Wahrheit un: Le-
ben WAäT, Licht für diejenigen, die 1n der Welt sind. sagte

der Prophet) mıt echt VOTqauS, daß Jerusalem sıch selıner
Gegenwart erfreuen werde. mıt den Worten: Werde iıcht USW.:
Von verschiedenen Auslegungen spricht unNns Hieronymus. Nach
den Juden handle eSs sich In fleischlicher Erfüllung das
künftige tausendjährige Reich Jerusalems:;: nach Hieronymus selbst
ber bezieht sıch alles auft die Kirche, die Zzuerst aus dem Juden-
volk gebildet wurde. und das Licht, das ber ihr aufgegangen
WAaTr, durch die Apostel den Heiden vermuittelte 112 Cyrillus VO
Alexandrien endlich bleibt ın selner Erklärung mehr be1 Christus
selber stehen. Wenn schreıibht: „Christus ıst nämlich auifgegangen
WI1e eıne Sonne. die mıt himmlischem un geist1igem ıcht alles
rhellt und das Leuchten der wahren Gotteserkenntnis 1n die für
den Glauben empfänglichen Herzen senkt 113

iıcht anders steht Ccs mıt Is 60. „„DIie alle kommen VO Saba
old und Weihrauch werden sS1e bringen Es hätte wiıirklich
ahe gelegen, 1er eıne Verbindung den VO Matthäus 2i 11
erwähnten Geschenken der Magier sehen. ber tatsächlich
WIT  d dieser Zusammenhang VO den alten rklärern nıcht CMD-
funden. Für Ephräm handelt sıch 1erTr die Gaben., die die
Heıden den Juden ZU Entschädigung für ihre Verluste In der
Babylonischen Gefangenschaft darbrachten., und die geistigen
un!: materiellen Geschenke. die die Kırche VO allen Völkern
empfängt 114 Eusebius sıeht 1n dieser W eissagung eıne Anspie-
ın Is (11 173 Lamy. Surge, illuminare, qula venıt lumen tuum. Haec
sect10 respicıt Ecclesiam, UJUaC destruit ei deprimit CITIOTITES. Surge, illuminare,
uae sedisti ın tenebhrıs, qul1a venıt Christus iılluımınator LUuS, et malestas
Domini up te revelabitur: Ö intelliges promi1ssıones terrenas SYNagOogac
abolitae factas fiıguram sSSEC spirıtualium Ecclesiae Prom1ssarum.
111 Kusebius, Comment. ı1n Is 2 9 490) '"Kırel “TOLVUV CIn AÄDLOTOG
XÜTOC V <TCo DOC AL XDEL %X} CN XXl DWC TOLC S16 “TCOV XOGILOV *
ELXOTWC NC TOUTOULU TAXOOUVOLACG AT ÄRÖELV ÄOY O6 CN lepoucahnı T O0GEQWVEL
AÄSY @V „DuwTtiCou .. 1192 Hieronymus, Comment. ın Is 1 9 2 9 588)
Nos autem 1uxta prıorem SCHSUN), ad Ecclesiam die1 unıyersa credamus: UUa
prımum de uda1co populo congregata est, ei Ilumen quod uD ea ortum
fuerat, DEr Apostolos transmisıt ad gentes 113 yrillus Alex In Is 5)
4’ 7 9 A  OCXV Kuplou TOV ETLOAVEVTA ONTLV, AvertTELAE YCD, S  un
ELC N  ‚eh  AÄLOG Ö ÄpLOTOG QwWTL TO TEL XXl VONTO TEDLAOTTOATTOV A GÜLTTAVTA,
%X TNG AANToV ÜEOYVOOLAC XAÜLELG TNV Xi yYANV TOLG STOLLOTEDOLG ELC mELG TLV.

114 Ephraem, Comment. 1n Is (IL 176, Lamy Hae SsSunt oblationes SCH-
t1um, UJuUasS acceperunt Hebrael In Compen satıonem Inı1urae s1bı illatae, et
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lung auft die Reichen ın der Kirche, die 1n den Kamelen VOI' -
sinnbildet siecht 11 Ahnliche Auslegungen bieten auch Hierony-

116IN UusSs und die andern Erklärer., hne daß dabei auch 19808 eiıner
VO ihnen jJemals die Magier und ıhre Gaben dächte

Das gleiche gilt VO dem uUunNns heute naheliegenden Vers
„Völker wallen deinem ıcht und Könige ZU Glanz, der ber
dir aufstrahlt‘. der aber. WI1e WIT sahen, nıcht einmal VO uod-
vultdeus angeführt wurde. Da siıch jedoch die heutigen Autoren
auft iıhn beriefen. sSe1 auch VO diesem Vers ausdrücklich
wähnt. daß 1n der alten Schriftauslegung nıemals diesen 1ınn
hat Er wıird VO Ephräm auf Jerusalem bezogen, das aQus der
Babylonischen Gefangenschaft befreit ıst 117 während Fusebius

die Auserwählten denkt. die ZU Anschauung des göttlichen
Lichtes berufen sınd 115 Hieronymus denkt VOT allem die rOM1-
schen Cäsaren, die, VO Irrtum des Götzendienstes beireıit. den
Glauben Christus fanden 119 AÄhnlich auch GCyrillus VO lex-
andrien 120 und Theodoret 121

spol1ıorum 1PS1S erepiorum, quando 1ın captıvıtatem bducti SUNn(T, sıcut COIM-

pensationem sumpserant, quando egressı] sunt Aegypto. Apparet autem haec
etiam respıcere Ecclesiam, qQUUuH omnıbus partıbus populi venıant ad c alll

venerandam portantes oblationes reconciliationis, NO solum oblationes SD1T1-
tuales confessionIıs ei voluntatis, sed eti1am haec typıca placularıla: incensum
UaV'  9 Jampades, et vestes SsSec  C indumenta pretiosa ad ornamentum 1US
115 Kusebius, Comment. 1n Is 2 9 492) Aivittsoctar OLLLAL ÖL

TOUTAOV TOUC SV  A TN '"Kxulhmnoio SÜTMONOUG XL 0U TOV TEPLODEOLLEVOUG ‘ UTOG) YOUV
XXl On Zuwthp COV TAÄO0UG6LOV XALULNAÄG TAOABAAAGV SA YEV 116 Hieronymus,
Comment. ın Is 1 9 2 9 591) Greges igıtur camelorum, Inıquitatıs V1in-
culis resoluti, et anımas SsSuas effundentes Deo, operilent lerusalem muneribus.
ei de captıvıtate venıent, et CONversjione S U: el deferentes, ei
thus sacrıhicl. ı G l Ephraem, Comment. ın Is (IL 173—174, Lamy) Kt venlent
populi ad Iucem annuntiıationıs iuae, ad famam liberationis tuae e BabyloneDer Prophet Balaam und die Anbetung der Weiéen  169  lung auf die Reichen in der Kirche, die er in den Kamelen ver-  sinnbildet sieht *°. Ähnliche Auslegungen bieten auch Hierony-  116  MUuSs  und die andern Erklärer, ohne daß dabei auch nur einer  von ihnen jemals an die Magier und ihre Gaben dächte.  Das gleiche gilt von dem uns heute so naheliegenden Vers 3:  „Völker wallen zu deinem Licht und Könige zum Glanz, der über  dir aufstrahlt‘“, der aber, wie wir sahen, nicht einmal von Quod-  vultdeus angeführt wurde. Da sich jedoch die heutigen Autoren  auf ihn beriefen, so sei auch von diesem Vers ausdrücklich er-  wähnt, daß er in der alten Schriftauslegung niemals diesen Sinn  hat. Er wird von Ephräm auf Jerusalem bezogen, das aus der  Babylonischen Gefangenschaft befreit ist!’, während Eusebius  an die Auserwählten denkt, die zur Anschauung des göttlichen  Lichtes berufen sind “* Hieronymus denkt vor allem an die römi-  schen Cäsaren, die, vom Irrtum des Götzendienstes befreit, den  Glauben an Christus fanden *. Ähnlich auch Cyrillus von Alex-  andrien *° und Theodoret !!  spoliorum ipsis ereptorum, quando in captivitatem abducti sunt, sicut com-  pensationem sumpserant, quando egressi sunt ex Aegypto. Apparet autem haec  etiam respicere Ecclesiam, quum ex omnibus partibus populi veniant ad eam  venerandam portantes oblationes reconciliationis, non solum oblationes spiri-  tuales confessionis et voluntatis, sed etiam haec typica piacularia: incensum  suave, lampades, et vestes seu indumenta pretiosa ad ornamentum eius.  15 Eusebius, Comment. in Is. 60 (PG 24, 492):  Aivittsodor SE ola Sıc  TobTWVY TOde &v tN Exxhnolx süm6pous xxl mÄ0UTOV MEPLOPSOLEVOUG* OUTW YOÜV  xaxl 6 Zwrhp töv miodorov xa TApxBahlwv Eheyev ...  116 Hieronymus,  Comment. in Is, 17, 60 (PL 24, 591): Greges igitur camelorum, iniquitatis vin-  culis resoluti, et animas suas effundentes Deo, operient Ilerusalem muneribus,  et.omnes de captivitate venient, et conversione sua aurum fidei deferentes, et  thus sacrificii.  17 Ephraem, Comment. in Is. 60 (II 173—174, Lamy): Et venient  populi ad lucem annuntiationis tuae, ad famam liberationis tuae e Babylone ...  Venient populi ad lumen tuum, ad nuntium liberationis tuae e Babylone et  triumphi tui de illa.  18 Eusebius, Comment, in Is. 60 (PG 24, 490): Oo  Y&p &ml ucdvtAs AyartEheic, AMN’ &ml Mövous Tods AEious. Tods yY&p h  ToLOUTOUS SıkhHeTAL TO EEGhTEpoV OxÖTOS xaAl TO mUüp TO alcviov, xal Öoa  AA Tols doeßsow Hreihntat.  19 Hieronymus, Comment. in Is. 17, 60 (PL 24,  588—589): Et ambulabunt gentes in lumine tuo. Nos_omnes ambulabimus in  Apostolorum luce, quae lucet in mundo, et tenebrae eam non comprehenderunt.  Et reges, inquit, in splendore ortus tui: quando primum in Christo nata es.  Quod et spiritualiter impletur, et carnaliter, ut reges quorum cor in manu  Domini est, et quibus non regnat peccatum in mortali corpore (Prov. 21), am-  bulent in splendore nascentis Ecclesiae, sive in eo qui ortus est in Ecclesia,  et veri regis Christi fidei colla submittant (Rom. 6). Quod quotidie videmusVenient populi ad lumen iuum, ad nuntium Liıberationis tuae Babylone el
trıumphi tu1ı de Jla 1158 Eusebius, Comment.,. 1n Is 2 9 490) O©
YAXR STE! TAVTAG XVATEÄELG, A S TT| LLOVOUG TOUG Z ELOUC. T 00c YAXQ ILY)
TOLOUTOUG ÖLKANVETAL <To SEWTEDOV OXOTOC XX} <TOo TU o XLOVLOV, %X} O06 X  S
x  AA TOLG XGEBEOLV NTELAÄNTAL. 119 Hieronymus, Comment. 1n Is. 1 9 60 2 9
588—589): Et ambulabunt gentes ın lumine iuo. Nos ambulabimus 1ın
Apostolorum luce, JUaC lucet 1n mundo, et tenebrae Ca NO  > comprehenderunt.
Et S‘  9 Inquiıt, 1n splendore Ortus tuıl quando prıiımum ın Christo nata
uod ei spirıtualiter ımpletur, ei carnalıter, ut FA uorumı COr in Manlu
Domini es1T, et quıibus NO  e} regnat peccatum ın mortalı COrDOI«EC Prov. 21),
bulent ın splendore nascentis Ecclesiae, S1Ve ın quı OTr{Ius est in Kcclesia,
et verı regıs Christi eı CcCo submittant Rom. 6 uod quotidie videmus
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Es ıst übrigens durchaus nıcht verwunderlich. daß die alten
Autoren be1i den Königen VO Is 60, nıcht die heiligen Drei
Könige denken: ennn anz abgesehen davon. daß. W1€e WIT sahen,
überhaupt eın Isalastext mıt dem Epiphaniestern ın Zusammen-
hang gebracht wurde. mussen WIT 11S erinnern, daß ın den ersten
christlichen Jahrhunderten die Magier nıcht als Könige galten.
Eirst die Formung der liturgischen Texte des Epiphaniefestes
dürfte diesen Gedanken seıt dem Jahrhundert verbreitet haben
Vor allem die Epıistel der Messe (Is 60. 1—6) hat sich dahin a U S-

gewirkt. Verbindungslinien [salas hın annehmen lassen., die
ın der Frühzeit Sar nıcht bestanden. So konnte Ccs geschehen, daß
die ursprünglich volkstümliche Gestalt des Epiphanie-Propheten
Balaam. VO Isailas überdeckt, allmählich 1ın Vergessenheit gerlet.

Fassen WI1T u noch einmal urz uUuNseTe Ergebnisse(1
Die altchristliche Iiıteratur SEeTIZ den Propheten Balaam un:

seine Stern-Prophezeiung 1n engste Verbindung mıt dem L.p1-
phaniestern un:! der Anbetung der Weisen. Ja die Weisen stam-
INne VO Balaam ab der sınd jedenfalls se1ıne Nachfolger
ıIn der Ausübung des Magierberufes. Balaam ıst der Prophet der
Heiden. die Magier sınd die Erstlinge der Heidenkirche. Isa1las
und se1ine verschiedenen Lichtprophezeiungen hingegen finden In
diesem Zusammenhang keinen Platz: S1e treten erst spater ın den
Epiphaniekreis eın und scheiden damit für die Deutung der alten
Monumente AausSs.

Damit ıst eıne siıchere GrundlageSfür die Deutung
der Prophetengestalt, die ZUSaImmmMmMen mıt dem Epiphaniestern und
der Anbetung der Weisen erscheint. Die alteste Form dieser Dar-
stellung dürfte die Madonna mıt dem Propheten ın der Priscilla-
Katakombe se1IN. die etiwa die Wende VO ZU Jahr-
hundert angesetzt werden ann. Hıer ıst die messianische Weis-
5aSung allein ın ihrer Erfüllung wiedergegeben. 1€e Weiterent-

expleri, quando idololatriae CTTOTE sublato, et persecut1on1s rabie, ad fidem
u tranquillıtatem Christi Romanıi princıpes transeunt. Sunt qu1ı aecCc Oomn1a
QUAE 1108 pDOost primum Salvatoris adventum uU5S5quU«Cc ad consummatıonem mundi,
et parte completa, ei penıtus explenda MCINOTAMUS, futuro tempore Prac-
stolentur, quando subintrante plen1ıtudine gentium, salyandus sıt OmMn1s Israel
Kom 11) Quorum NCqUAQUAM sententla reprobanda est, ummodo spiritualiter
haec complenda, el NO  — carnalıter NOVeEerımus. 120 Cyrillus Alex., In Is 5’
(PG 7 9 1324 121 Theodoretus CT In Is 81, 464 f.)
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wicklung ZU eigentlichen Anbetung der Magıer ıst 15 1n der
Severa-Platte erhalten, die dem Jahrhundert angehört. In das
zweıte Viertel des Jahrhunderts führt uUunNs Cie 11 wesentlichen
gleiche Darstellung auf dem Sarkophagdeckel des Thermen-
INUSCUINS, Den leichen Iypus zeıgen noch eıne Reihe anderer
Werke. die mıft dem dogmatischen Sarkophag 104 des Lateran-

eıne geschlossene ikonographische Gruppe bilden. EKıne
Erweiterung dieser Horm besıtzen WIT 1n der bedeutend spateren
Reliefplatte VO Karthago, 1n der dem Propheten Balaam höchst-
wahrscheinlich der Evangelist Matthäus zugesellt ıst Diesen Wer-
ken der Plastik steht eıne Gruppe VO Katakombenmalereien 1n
St Petrus und Marcellinus und 1n Cyriaca gegenüber, die eben-
falls dem Jahrhundert angehört und die eıiınen 1yp aus-

bildet, nämlich den Propheten allein, der auf den Stern weılst.
Überschaut Ia den Gesamtkomplex dieser Balaamdarstel-

lungen, annn scheinen sich folgende Entwicklungslinien abzu-
heben Am Anfang der Malerei steht der Prophet mıt der Madonna
und dem Stern Diese Darstellung entfaltet sıch 1n der Plastik
auf zwel Wegen ZU vollen Anbetung der Magier mıt dem Pro-
pheten. In der Malerei hingegen verkümmert der Urtyp ZU ab-
gekürzten Form des Propheten mıt dem Stern

Ferner scheint uUunNns noch bemerkenswerrt. daß alle diese Bil-
der. wWenn WIT einmal VO dem atfrıkanischen Sarkophagdeckel 1m
Louvre und dem späten Relief VO Karthago absehen, ın Rom eNT-
stehen. dem Mittelpunkt der FEcclesia gentibus, INa begreilf-
icherweise e1in esonderes Interesse hatte der Darstellung des
einzıgen Propheten, der AaUS der Heidenwelt berufen wurde.

So wächst uUunNnseTe ikonographische Studie ber den Propheten
und die Magier ber sıch selbst hinaus und beleuchtet auf ihre
Weise auch eın wen1g as uUuNns heute nicht mehr nachfühlbare
„Selbstbewußtsein“ der alten Kirche als „Ecclesia gentibus’,
für die Balaam „ihr” Prophet wäar und das Epiphaniefest der (G@-
denktag „ihrer” Berufung Christus und selner Kirche


